u Folonſal. 
llations⸗Gie⸗ 
ft ein. jung. 
ten 

ben Sy f N 

Meruged Sonntag, 2. September. 
che beigufün. i 
nſee Vor, © 
fofort oder 
perfekten 1 
eur 
ufer. 
Y, Elbing 


zaliſt 


zager, erhält 


r, Elbing, 
t 44. 


ferinli > 


It. mächtig 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 
ung. [6623 — u 


Graudenzer Zeitung. 
Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet in der Stat Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 ME. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 f 
Inſertionspreis: 15 Mf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 
für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 

Für die vierte Seite des Erfien Blattes beſtimmte Geſchüftsanzeigen 40 Pf. die Zeile 

Anzeigen Annahme bis 11 Uhr, an Tagen vor Sonn- und ffeſttagen bis punkt 9 Ur Vormittags. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Baulfifcher, für den Ungeigentheil: Albert Broſchek, 

beide in Graudenz. — Druck und Verlag ven Guſtav Röthe's Buchdruckerei in is audenz. 
Brief⸗Abr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.-Adr.: „Geſellige, Graudenz“. Her ſprecher Nr. 50. 


öfswerder 
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8788 22 Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
reſp. ſpäter Landbriefträgern angenommen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er⸗ 
atton auf ſchienenen Theil des Romans „Aus eigener Kraft“ von Adolf 
ſtändig per Streckfuß koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 
enaue Meld. Exvedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hen erbittet mittheilen. 


| Goldap. 

— Nach 30 Jahren. 

jer Zum Sedantage des Jahres 1900. 

ille bei Als im Jahre 1895 die fünfundzwanzigjährige 


glänzende, oſſizielle Feier des Ruhmestages des deutſchen 
eeres den alten Kämpfern des „Volkes in Waffen“ die 
„ an die glorreichen Waffenthaten im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege brachte und dem jungen aufſtrebenden 
ier d, Geſchlecht der Deutſchen des neuen Reiches bei dieſen 


iedrußto 
dowo. 


ember iſt die : > 

eſtlichkeiten beſondere Gelegenheit geboten wurde, aus 

titelle \ 22 Wergangenbelt Belehrung und Kraft zur Einigkeit 

thun ig für die Zukunft zu ſchöpfen — da war wohl ſchon der 
über ile Gedanke in weiten Kreiſen vorherrſchend, daß mit dieſer 

Zeugnißab. rauſchenden, glanzvollen Feier ein gewiſſer Ab ſchluß der 

ene allgemeinen Erinnerungsfeierlichkeiten an die großen 


Tage von 1870/71 bewirkt werden ſollte. 0 
Eine allgemeine Volksfeier am Sedantage hat ſeit 
1895 in der That auch nicht mehr ſtattgefunden. Der 


rt jährlich. 
ber erhalten 


2 Meinung, daß der Sedantag wie viele andere Erinnerungs⸗ 
gehilfen tage an große geſchichtliche Ereigniſſe (man denke z. B. an 
tember, au, die Gedenkfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig) aus dem 


über Ste lebensvollen Getriebe des in neuerer Zeit durch 
„ ee a tuolle Feierlichkeiten ohnehin zu ſehr angeregten 
Volkes als — wohlgemerkt! — allgemeiner Feiertag 
und Nationalgedenktag ausſcheiden werde, kann angeſichts 
der beſtehenden Thatſachen eine gewiſſe Berechtigung 


Ihrmacher, 
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ichtige 


iter nicht abgeſprochen werden. 

1 ‚Das mächtig pulſirende wechſelvolle, ereigniß⸗ 
Naum! reiche Leben der Gegenwart ſtellt allerdings ſehr große 
rg. Anforderungen an den Deutſchen auf den mannigfaltigſten 
jgeſellen Gebieten jo daß die Erinnerungsfeierlichkeiten an be⸗ 
i E deutende Ereigniſſe nach einem Wierteljahrhundert 
Br Ar: > weniger intereſſiren, werden doch auch die großen Männer, 
ö welche weſentlichen aktiven Autheil an der Zeitgeſchichte 
jellen „ gehabt haben, zwar nicht vollſtändig vergeſſen, aber doch 
158 — — verhältnißmäßig kurze Zeit nach ihrem Ableben ſelten 
—— gelle erwähnt; die Sonne ihrer Perſönlichkeit iſt erloſchen, 
11 d. 88 Spt. viele hehre, gewaltige Geſtalten ſinken in das Schatten⸗ 


eder. [637 TE aus Stein und Erz oder vielleicht auch ein Zeitungsartikel 
das Gedächtyiß der Mitwelt ſtützten, oder die Schulen 
und vaterländiſche Erinnerungen pflegten. 


. Das Verblaſſen und Hinſcheiden alles Lebenden 


0 te, as. 
Feige = jo erflärlich, daß auch 


en 


gen erbeten, 1 Ar 2 
ie gefunden hat, nicht beſonders auffällig erſcheint, aber 
ehilfen beſondere Umſtände, die im Jahre 1900 eingetreten 
Abl find, haben ſich vereinigt, dem Sedantage überhaupt, dem 
. Tage zur Feier der deutſchen Einheit, zur Erinnerung an 
elle die Wiedergeburt des Deutſchen Reiches ein vor⸗ 


rläſſig aun wollen. Da ziemt es beſonders der deutſchen Preſſe, ſoweit 
9 * ſie ſich ihrer Ehrenpflicht bewußt iſt, Hüterin des 
Mk. Gehalt nationalen Gedankens, der unter ſo ſchweren Opfern 
ER ſchen Einheit zu jein, Umſchau zu 


f ſchen Volke, wie man behauptet, den 


t. eintreten, 
— ä ͤ ꝶ— 
igen 


e wir ihn ſtets, ohne Rückſicht auf 
kn 4 Verhältniſſe feiern können, ja ſollen 
de wenn überhaupt das herrliche Erbe der 
ows kl, 0 eit es verdient, erhalten zu bleiben. 

Opr. ie diesmalige Sedanfeier im Deutſchen Reiche 
ſtiger Bar r beſteht kein Zweifel — in ihrer äußeren 
e ziemlich dürftig ausfallen, ſie wird wohl 
4 ' deutſcher Einheit, ſondern deutſcher 
ehilſen und Uneinigkeit ſein. Viele Behörden 
a fie iden beſonders in dem Umſtande, daß 
wer a. 3 g mit Frankreich Schulter an 
— — ud ihrer JIntereſſen) gegen China 
ilfe ft und daß einige franzöſiſche Truppenabtheilungen 
guſte Ork lich widerwillig) unter deutſchen Oberbefehl geſtellt 
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angenehm 15 182 ae KEN laufenden Etat nicht 
0 den orden ſind. In den ſtädtiſchenGemeindeſchulen 
i ein feierlicher Akt dieſen Sonnabend 
: 18 gabren ) begangen werden. In allen Schulen 
15 1 90 1 9 won a eben des Sedantages 
5 er Weiſe geda werden; die Schulen ſollen 
em | olitik treiben, 0 . 
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Der „Geſellige“ hat bereits neulich mitgetheilt daß 


De zirkskommandos die Feſteſſen von Reſerveofftzier⸗ 


korps am Sedantage ausfallen laſſen, mit der Begründung, 

daß die Feier „nicht opportun ſei in dem Augenblick, in 
welchem deutſche und franzöſiſche Truppen Schulter an 
Schulter in Waffenbrilderſchaft gemeinſam kämpfen“. 

Der Standpüͤnkt der deutſchen Offizierkorps zu 
der Frage der diesmaligen Sedanfeier iſt durchaus nicht 
unverſtändlich oder auffallend und entſpricht wohl militä⸗ 
riſchen Gepflogenheiten. Es ſei dabei aber doch bemerkt, 
daß allerdings weder von Franzoſen, noch Engländern 
oder anderen Nationen bekannt ik, daß ihre Offizierkorps 
bei Erinnerungsfeierlichkeiten an große Eutſcheidungstage 
im Leben ihrer Nationen ſich zarte Rückſicht auf ver⸗ 
bündete Truppen auferlegen, indeſſen iſt ja auch das kein 
Grund für deutſche Offiziere, weniger rückſichtsvoll zu 
handeln; es iſt unverkennbar, daß die konſequent den Frau⸗ 
zoſen entgegenkommende und auf die ſchließlichen Er⸗ 
folge einer ausdauernden Ritterlichkeit vertrauende 
Haltung des oberſten deutſchen Kriegsherrn von 
beſtimmendem Einfluß auf alle aktiven deutſchen Militärs 
ſein muß. Die Kriegervereine aber, die bürgerlichen 
Vereine ehemaliger Soldaten — wenn ſie auch meiſt 
unter der kameradſchaftlichen Führung von Reſerve⸗ oder 
Landwehr⸗Offtzieren ſtehen — brauchen ſich, ihrem ganzen 
Weſen nach, jene Beſchränkung in der Feier des Sedan⸗ 
tages nicht aufzuerlegen, und ſo wird denn auch beſonders 
von dieſen Vereinigungen, die noch viele ehemalige 
Kämpfer von 1870 in ihren Reihen zählen, das diesmalige 
Sedanfeſt laut und deutlich gefeiert werden oder ijt 
ſchon in den letzten Tagen des Auguſt gefeiert worden, wie 
es eben den in den Satzungen feſtgelegten nationalen 
Zwecken der Kriegervereine auch durchaus entſpricht. 

Die rechte deutſche Sedanfeier — das ſei unſerer⸗ 
ſeits dabei ausdrücklich betont — iſt kein chauviniſtiſches 
Siegesfeſt, keine bloße Erinnerungsfeier an die Schlacht 
bei Sedan, an das blutige Ringen vom 1. September, 
ſie ſoll auch keine den Nachbar höhnende Gedenkfeier an 
die große Niederlage der Franzoſen ſein, aber ob die Fran⸗ 
zoſen in ihrer Preſſe oder ſonſtwo ſich über einen deutſchen, 
ihnen unbequemen Gedeuktag aufregen, ob ihre nationale 
Eitelkeit verletzt wird, das muß uns Deutſchen jo wenig 
maßgebend ſein, als ob der Wind durch den Schornſtein 
unſeres Hauſes geht! Wir wohnen in unſerem Hauſe 
und feiern unſere Familienfeſte nach unſerem eigenen 
Ermeſſen! 

In ſeiner (1888 beendigten) Geſchichte des Feldzuges 
von 1870/71 hat Feldmarſchall Graf Moltke bei Be⸗ 
ſchreibung der Schlacht von Sedan freilich geſchrieben: 
„Schwer zu verſtehen iſt, weshalb wir Deutſchen den 
zweiten September feiern, an welchem nichts Denkwürdiges 
geſchah, als was unausbleibliche Folge war des wirklichen 
Ruhmestages der Armee, des erſten September“. Das iſt 
der Standpunkt des Generaljtabsoffiziers; im Schlußſatze 
ſeines Berichtes über die Schlacht bei Sedan ſagt aber 
Moltke ſelbſt: „Mit der völligen Vernichtung dieſes (fran⸗ 
zöſiſchen) Heeres (unter General v. Wimpffen) brach das 
Kaiſerthum in Frankreich zuſammen“. Die Kapitu⸗ 
lation des Geuerals v. Wimpffen, der für den verwundeten 
Marſchall Mac Mahon den Oberbefehl über die Nordarmee 
führte, wurde am 2. September unterzeichnet und die 
damit ſchriftlich beſtätigte Gefangennahme von 104 00 
Mann (und des Kaiſers Napoleon III.) durch die ver⸗ 
einigten deutſchen Heeres⸗Abtheilungen, das war das 
glänzende Endergebniß deutſcher Einigkeit. 

Wer die Tage von 1870 miterlebt hat, der wird ſich 
auch des Volks⸗Empfindens noch lebhaft erinnern, das 
jubelnd den Krieg als entſchieden anſah, aus dem Jammer 
deutſcher Zerriſſenheit aufjauchzte und den Geburtstag 
des deutſchen Kaiſerthums feierte, deſſen feierliche 
Taufe freilich erſt im Januar 1871 in Verſailles erfolgte. 
Logiſch hatte ja der Schlachtendenker Moltke Recht, aber 
das ſchlichte hiſtoriſche Gefühl, das auch Fürſt Bismarck 
anerkannte, als er darauf hinwies, daß der 2. September 
der Tag der Beſiegelung der deutſchen Einheit ſei, iſt 
für die Folgezeit entſcheidend geblieben. Nach dem 1. Sep⸗ 
tember folgten’ ja noch viele Schlachten, ehe Frankreich 
niedergeworfen wurde, aber ſelbſt die Einnahme von Paris 
machte nicht mehr den gewaltigen Eindruck wie der 
Sedantag, der ein Berges⸗Gipfel, beſtrahlt von blut⸗ 
rother Sonne, aber mit der Ausſicht auf eine große 
deutſche Zukunft, ein Gipfel, der nie erreicht worden 
wäre, wenn nicht Nord⸗ wie Süddeutſche in echter Vater⸗ 
landsliebe für die gemeinſame Sache ſich als ein Volk, 
als Deutſche gezeigt hätten, und wenn das deutſche Volk ſich 
nicht jo genialer Männer wie Moltke und Bismarck er⸗ 
freut hätte. 

Dieſe hiſtoriſchen Thatſachen mit ihren ſtolzen Er⸗ 
innerungen und ernſten Mahnungen iſt ein bleiben⸗ 
des Gut des deutſchen Volkes geworden und kein 
Deut ſcher, der auf dieſen Namen gerechten Anſpruch er⸗ 
hebt, wird ſie je vergeſſen dürfen. 

Jetzt, auch nach dreißig Jahren, ſtehen vor unſerem 
geiſtigen Auge doch wieder die Geſtalten der genialen 
Führer der Deutſchen in dem Kriege, deſſen Gipfel⸗ 
punkt Sedan war; erinnernd und mahnend, daß die 
Deutſchen der Gegenwart doch die goldene, ernſte, ſtolz⸗ 
beſcheidene Mittelſtraße finden möchten zwiſchen 
Schüchternheit und Nationalwuth, zwiſchen Schwäche 
und Ueberhebung! 

In ſeiner berühmten Reichstagsrede vom 6. Februar 
1888 hat Fürſt Bismarck mit berechtigtem Stolze ge⸗ 
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ſagt: „Wir hatten früher die Garantie der eigenen 
Schüchternheit, daß wir niemals eine Meinung äußerten, 
bevor die anderen (Mächte) geſprochen hatten. Das iſt uns 
abhanden gekommen.“ In Verſailles hat Bismarck aus 
den Verhandlungen nach der Schlacht bei Sedan ſelbſt er⸗ 
zählt: „General Wimpffen meinte, vom politiſchen Stand⸗ 
punkte ſei es für uns gerathen, den Frauzoſen beſſere Be⸗ 
dingungen zu ſtellen. Da ſagte ich (Bismarck) u. A.: Wie 
die Dinge ſtünden, würde es eine Thorheit ſein, wenn man 
ſeinen Erfolg nicht voll ausnutzte. Die Franzoſen ſeien 
ein neidiſches, eiferſüchtiges Volk. Sie hätten uns 
Königgrätz übelgenommen und nicht verzeihen können, das 
ihnen doch nichts geſchadet hat, wie ſollte irgendwelche 
Großwuth von unſerer Seite beitragen, Sedan uns nicht 
nachzutragen.“ Und Moltke hat in vollſtändiger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ſeinem diplomatiſchen Kollegen als Völker⸗ 
kenner geäußert (in. der Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges): „Hatten die Franzoſen ſchon den Sieg deutſcher 
Waffen über Nichtfranzoſen (Oeſterreicher) als Be⸗ 
leidigung empfunden, ſo konnte keine unzeitige Groß⸗ 
muth ſie die eigenen Niederlagen vergeſſen machen“. Bei 
den Waffenſtillſtandsverhandlungen in Ferrieres, als Bismarck 
wegen Elſaß⸗Lothringen mit Jules Favre (dem Mit⸗ 
gliede der vorläufigen republikaniſchen Regierung in Frank⸗ 
reich 1871) verhandelte, rief der „große weiße Küraſſier“ 
aus: Ihr werdet die Kapitulation ebenſowenig ver⸗ 
geſſen, als Waterloo und Sedan! 

Die wohlbegründete Auffaſſung jener Helden, 
welche die Eiſenringe von Paris und Sedan geſchmiedet, 
unter deren Leitung auch die Kaiſerkrone erſtand, iſt für uns 
werthvoller, als die augenblickliche Aufwallung freund⸗ 
ſchaftlicher Gefühle von Deutſchen der Gegenwart für Nach⸗ 
baren, denen nach ihrer ganzen Veranlagung und Lebens⸗ 
geſchichte wenig zu trauen iſt, deren liebenswürdige Ent⸗ 
wickelung jedenfalls ſtets mit großer Sorgfalt zu über: 
wachen iſt. Ruhiger Ernſt, feſtes, zielbewußtes 
Auftreten, das aus Höflichkeit gegen Fremde niemals die 
eigenen Intereſſen, noch das berechtigte Selbſtbewußt⸗ 
ſein opfert, haben dazu beizutragen, daß der Tag von 
Sedan dem deutſchen Volke vergöunt war. Nicht 
die äußerliche Art, in der Sedan feſtlich gefeiert wird, 
iſt die Hauptſache — wenn auch nicht einzuſehen iſt, 
warum nicht auch diesmal die ſchwarz⸗weiß⸗rothen 
Fahnen im Winde flattern ſollen! — ſondern auf ge⸗ 
läuterte Geſchichtskenntniß, auf die Werthſchätzung 
und Nacheiferung jener den Sieg verheißend en, per⸗ 
ſönlichen Eigenſchaften, der männlichen deutſchen 
Eigenſchaften, kommt es an, die unſere Väter und Brüder 
in Nord und Süd, in Oſt und Weſt, in jener großen Zeit 
offenbarten. Die ſchlichte Pflichterfüllung — nicht 
theatraliſche, prahleriſche Ruhmredigkeit, nicht 
Vorwegnahme des vielleicht zu erringenden Lorbeers, 
wie ſie ſich leider zuweilen in neuerer Zeit auch im deutſchen 
Volke nach ſchlechtem, franzöſiſchen Beiſpiel breit 
machen — iſt deutſche Art, dieſe aber hat Großes ge⸗ 
leiſtet, ſie hat uns Sedan und das deutſche Reich ge⸗ 
bracht; zu deutſcher Pflichterfüllung gehört aber auch 
die freudig - ernſte Erinnerung an den Tag von 
Sedan. 


Aus China 


ſind beim Auswärtigen Amt in Berlin am Freitag 
eine Reihe von Depeſchen eingelaufen. Der 2. Admiral 
des Kreuzer⸗Geſchwaders meldet aus Taku: 

„Rapitän Pohls Meldungen vom 20, 21. und 22. Auguft 
ſind eingetroffen. Er berichtet: 

Am 19. Nachmittags haben unſere Mannſchaften den 
Tempel im Nordweſt⸗ Theil der Chineſenſtadt als Unter⸗ 
kommen und zum Schutz gegen Plünderung beſetzt. Nachts wird 
innerhalb und außerhalb der Chineſenſtadt dauernd ger 
ſchoſſen. 

6; Die Proklamation der Generale gegen Plündern haben bis⸗ 
her vollen Erfolg nicht gehabt. 2 

Am 21, iſt Kapitänleutnant Hecht (S. M. ©. „Hertha“) mit 
94 Mann eingetroffen. (Die frühere telegraphiſche Nachricht iſt 
alſo unrichtig geweſen.) 

Die militäriſche Aufklärung nach Süden findet bis 18 km 
Alles frei. 50 km entfernt ſollen 20000 Mann chineſiſche 
Truppen ſtehen. 2 i 

Die Aufklärung am 22. Auguſt hat beſtätigt, daß bis 25 km 
nach Süden alles frei iſt. 

Die deutſchen Marinemannſchaften beſetzten am 22. das Thor 
im Nordweſten der Chineſenſtadt. 

Der Geſundheitszuſtand der ſtark angeſtrengten Leute 
iſt gut. 

s ir den 23. iſt eine Sitzung über das weitere Vorgehen der 
Truppen und der Schutz des Kaiſerpalaſtes angeſetzt. 
Aus Tſchifu telegraphirt der Admiral: 

„Kapitän Pohl meldet: Peking, den 18. Auguſt. Ich bin 
10 Uhr 30 Min. Vormittags mit 110 Mann, 32 Italienern unter 
Leutnant Sirianui und 28 Oeſterreichern unter Seekadett 
Lechinowski eingetroffen. 

Peking iſt vollſtändig beſetzt bis auf Kaiſerpalaſt, der 
umſtellt iſt und nicht beſchoſſen werden ſoll. 

Deutſchland iſt der nordweſtliche Theil der Stadt 
zugewieſen. 

Am 18. früh iſt die Leiche Kettelers beerdigt. 

Nach Vereinbarung mit ruſſiſchem General nimmt 
Deutſchland auch an Bewachung des Kaiſerpalaſtes Theil.“ 

„Generalmajor v. Höpfner telegraphirt: 

Infolge langwieriger Brückenausbeſſerungen iſt die Batterie 
und der Train erſt am 27. in Pangtſun eingetroffen. 

Ich reite nach Peking voraus. 


Seeſoldat Weber aus Monſchein iſt beim Brückenbau er- 
trunken. Kanonier Otto Eſcher aus Wurzbach iſt überfahren 
und geſtorben.“ 

Zur Erinnerung an die Belagerung in Peking 
wird, wie aus Peking gemeldet wird, eine Medaille mit 
der Umſchrift „Menſchen, nicht Mauern machen eine Stadt“ 
geſchlagen werden. Auf dem Gebäude der britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, wo eine Handvoll Menſchen 58 Tage lang den 
Streitkräften der chineſiſchen Hauptſtadt widerſtanden hat, 
fand am Abend des 14. Auguſt eine Feier ſtatt. 

Die Miſſionare, ſo heißt es in der Schilderung, ſind um 
den Glockenthurm verſammelt und fingen Gott Lobgeſänge. 
Raketen ſteigen flammend empor, und Soldaten und Nicht⸗ 
ſoldaten aller Nationalitäten ſind brüderlich vereint. Da⸗ 
zwiſchen hört man die Kanonade fortſetzen. Granaten aus den 
Geſchützen der Verbündeten zerſchmettern das gelbe Dach der 
„Verbotenen Stadt“. Auf der Grasfläche jenſeits der Tataren⸗ 
mauer zünden das amerikanische und das ruſſiſche Kontingent 
ihre Lagerfeuer an. Durch die Trümmer der Fremdennieder⸗ 
laſſungen hindurch drängt ſich eine aus den verſchiedenſten 
Völkern zuſammengeſetzte Menge. Die Schutzwehren der Ge⸗ 
ſandtſchaften ſind ein Wunderwerk von Stein- und Backſtein; 
Wälle, Erdwerke, Sandſäcke ſchirmen jeden Fußbreit des Terrains. 
Oben auf den Wällen ſtehen Schutzwehren für die Schützen, und 
die Säulenhallen ſowie die Fenſter der Gebäude ſind geſchützt 
durch Käſten, Säcke u. ſ. w., die mit Erde gefüllt ſind. 

Einem uns noch vorliegenden ausführlichen Bericht 
aus Peking vom 14. Auguſt entnehmen wir Folgendes: 

Die Giebel der britiſchen und amerikaniſchen Gebäude find 
durch Kanonenſchüſſe durchlöchert, der Reſt der fremden Nieder⸗ 
laſſungen iſt faſt ganz zerſtört. 

Der Einzug in die Stadt war kein prunkendes Schauſtück. 
Der engliſche General Gaſelee mit ſeinem Stabe und einer Kom⸗ 
pagnie Sikhs drang vor durch d as Bett des Abzugskanals unter 
der tatariſchen Mauer, die Belagerten n der Geſandtſchaft beſei⸗ 
tigten die Barrikaden, und als die Thorflügel nach innen aufflogen 
und die britiſchen Fahnen erſchienen, erſcholl auf beiden Seiten 
ein gewaltiges, anhaltendes Hurrah. Generäle und Soldaten 
erklommen die Ufer des Kanals, immer durch den Schmutz hin⸗ 
durch unter Stoßen und Drängen. Jeder wollte der erſte in 
der Geſandtſchaft ſein. Männer und Frauen umringten die Be⸗ 
freier. Jedermann eilte in höchſter Erregung in die Geſandt⸗ 
ſchaft hinein, wo nun die Fahnen hochſtiegen. 

Eine Stunde ſpäter marſchierte der amerikaniſche General 
Chaffee an der Spitze des 14. Infanterieregiments die 
tatariſche Mauer hinauf. Mit begeiſterten Zurufen „Hoch die 
amerikaniſche Flagge!“ wurde er empfangen, die Damen 
winkten mit ihren Taſchentüchern, die in die Geſandſchaft ein⸗ 
rückenden Truppen fragten erſtaunt, ob es ſich um eine Garten⸗ 
geſellſchaft handle, ſie erwarteten, die Belagerten in 
ſchlimmerem Zuſtaude als ſie ſelbſt vorzufinden, doch war der Kontraſt 
im Anſehen der Befreiten und Befreier erſtauulich, der engliſche 
Geſandte Macdonald war glatt raſirt und in tadelloſem 
Tennis- Anzug. Der amerikaniſche Geſandte Conger war 
ebenfalls „ſalonſähig“. Rings umher ſtanden friſch ausſchauende 
Damen in hellen Sommerkleidern. Auf der andern Seite 
aber wieder Soldaten, abgemagert, mit zerzauſten Bärten; ſie 
ſahen aus wie Invaliden. Innerhalb der Einfriedigung fand 
ſich ein „Schwarzes Brett“ vor, mit bezeichnenden Warnungen 
bedeckt, wie zum Beiſpiel: „Heute wahrſcheinlich heftiges Feuer, 
das Betreten des Gartens für Frauen und Kinder verdoten! 
Wegen Mangels an Vorräthen wird der Gemüſe⸗ und Eiermarkt 
künftig nur von 9—10 ſtattfinden! Alles Pferdefleiſch wird vom 
Arzt unterſucht!“ 

Jedesmal, ſo erzählten die Befreiten, wenn der Vorſchlag 

gemacht wurde, eine Petition um Lieferung von Lebensmitteln 
an den Tſungli⸗ Damen zu richten, ſagten Einige: „Lieber ver⸗ 
hungern!“ Dieſe Lieferung von Lebensmitteln war überhaupt 
eine bloße Poſſe. Die Lebensmittel waren ſtets nur für einen 
Tag ausreichen d. Wenn Fleiſch verlangt wurde, erwiderte 
der Namen, daß wegen des beſtehenden Kriegszuſtandes 
ſolches nicht geliefert werden könne. In Peking war eine 
Proklamation des Namen angeſchlagen, worin die Bevölkerung 
aufgefordert wird, alle Fremden zu tödten, weil dieſe durch 
den Angriff auf die Takuforts China mit Krieg überzogen 
ätten. 
0 Die Hauptvertheidigungswaffe der Fremden war 
eln altes engliſches Geſchütz, das von einem ameri⸗ 
kaniſchen Artilleriſten aufgefunden worden war. Es wurde 
auf eine ruſſiſche Lafette geſtellt, und man fand, daß die 
italieniſche Munition zu dem Geſchütz paßte. Die Konone 
wurde „Die internationale Kanone“ getauft. Die Fremden 
ſparten mit der Munition und ſchoſſen nur, wenn ſich ein Ziel 
bot. Die Chineſen unterhielten dagegen ein fortwährendes 
plauloſes Feuern. Der Feind ſchob Nachts feine Barrikaden 
weiter vor; in der Dunkelheit krochen die Chineſen, die Arme 
voll Steine, herauf und am andern Morgen fanden die 
Fremden eine neue Mauer vor, um einige Fuß der Geſandt⸗ 
ſchaft näher. Schließlich waren die Barrifasen jo nahe, daß man 
die Geſpräche der chineſiſchen Offiziere vernehmen konnte. In 
den beiden letzten Nächten vor dem Entſatz hörte man ſie ihren 
Mannſchaften zurufen: „Drauf auf die Fremden und 
rottet jie aus, bevor das Entſetzen herkommt!“ 

In der Nacht vor dem Eutſatz gaben die Chineſen 
mehrere tauſend Schüſſe ab, die die Fremden mit nur 
zwei Schüſſen erwiderten. 

An dieſe Schilderung ſchließt ſich ein Bericht über den 
zum En ſatz von Peking unternommenen Gewaltmarſch 
von vier Korps, die faſt ohne Verbindung mit einander 
waren und auf einem einzigen, ſchwierigen Wege bei höchſt 
ungeſundem Wetter dahiumarſchirten. 

Der Marſch ging, bei etwa 40 Grad C, durch tiefen Sand⸗ 
boden über ſchattenloſe, mit hochhalmigem dünnſtehendem 
Getreide bewachſene Felder. Die Japaner zeigten ſich, weil, 
an das Klima gewöhnt, am widerſtandsfähigſten; ihr Transport» 
dienſt war der beſte und ſie marſchirten daher an der Spitze; 
nach ihnen zeigten ſich die Ruſſen als den Anſtrengungen am 
meiſten gewachſen. Die Engländer und Amerikaner leiſteten 
ihr Yeuperjtes, um es ihnen gleich zu thun. Täglich blieben 
aber mehrere Hundert Amerikaner wegen der Hitze hinter 
ihrem Truppentheil zurück; ſogar die eingeborenen Truppen aus 
Indien litten nahezu ebenſoſehr. Die internationale Truppe 
ließ auf ihrem Wege eine Spur, die durch Leichen von Soldaten 
und von Pferden bezeichnet wurde, hinter ſich. 

Der Transportzug des Heeres war ein einzigartiges 
Schauspiel. Meilenlange Reihen von Kuliwagen und Thieren 
zogen hinter den Truppen her. Alles was Räder hatte, vom 
Bauernwagen bis zur Equipage, wurde zum Transportdienſt 
herangezogen. Jeder Chineſe, ſedes Pferd und jedes Maulthier 
am Wege wurde requirirt. Die Japaner ließen ihr Gepäck 
von Kühen tragen, die Ruſſen von Kameelen. Chineſen zogen 
Gepädtarren und verzagten unter den ſchweren Laſten. 200 
Dſchunken und Boote mit Schießvorräthen wurden durch Kulis 
an Seilen den Fluß hinaufgeſchleppt. Wenn die Chineſen an- 
gegriffen hätten, wäre der größte Theil des Transportzuges 
der internationalen Truppe mit Leichtigkeit durch kleine nach 
den Flanken geſandte Abtheilungen weggenommen und die 
Begleitungsmannſchaft niedergemacht worden. 


In einer in Peking ſtattgehabten Berathung der 
Poesie Geſandten und der Truppenbefehlshaber wurde 
eſchloſſen, daß die Thore der kaiſerlichen Stadt 
weiter bewacht werden ſollen, und zwar die ſüdlichen 
von den Amerikanern und die anderen von den Japanern. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Einnahme Pekings durch 
einen Marſch der verbündeten Truppen durch die 


kaiſerliche Stadt feierlich zu begehen Die Inſaſſen 
des kaiſerlichen Palaſts erhielten die Verſicherung, daß fte 
rückſichtsvoll behandelt werden ſollen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika hat ein Rundſchreiben an die Mächte gerichtet, 
worin ſie ihre Uebereinſtimmung mit den ruſſiſchen 
Friedensvorſchlägen ausdrückt. Ein Mitglied des 
Miniſteriums in Waſhington äußerte ſich dahin, er glaube, 
die amerikaniſchen Truppen würden China am 
1. November verlaſſen haben. 

Anders ſtellt ſich die deutſche Regierung zu jenen 
Vorſchlägen Rußlands: 

In Berliner halbamtlichen Telegrammen der „Köln. Ztg.“ 
werden die ruſſiſchen Vorſchläge, Peking durch die Truppen der 
Mächte zu räumen, als ungeeignet, einen ſchnellen Friedens⸗ 
ſchluß herbeizuführen, zurückgewie ſen, da die Chineſen ent⸗ 
ſchieden die Räumung Pekings als Schwäche und Niederlage 
der verbündeten Truppen deuten und die auseinanderge⸗ 
ſprengten chineſiſchen Schaaren zu neuem Widerſtande ver⸗ 
einigen würden. Wir würden dann mit einem neuen Kriegs- 
zuge rechnen müſſen, der ſich über ganz China erſtrecke. Die 
„Köln. Ztg.“ hofft, daß Rußland, wenn es ſeine eigenen Truppen 
zurückzieht, nichts gegen das Verbleiben der Truppen der anderen 
Mächte einwendet, da die großen Aufgaben, die Rußland in der 
Mandſchurei zu löſen habe, die Heranziehung großer Truppen⸗ 
maſſen erklärlich machen. Es handle ſich deshalb keineswegs um 
eine Verſchiedenheit der angeſtrebten Ziele unter den Mächten, 
ſondern um eine Abweichung über die zur Erreichung der Ziele 
einzuſchlagenden Mittel. Da guter Wille namentlich auch bei 
Rußland vorauszuſetzen ſei, ſtehe eine Einigung dahin zu er⸗ 
hoffen, daß Rußland ſeine militäriſche Aktion auf die 
Mandſchurei beſchränkt und keine Bedenken dagegen hegt, 
daß die anderen Mächte ihre militäriſche Thätigkeit in 
Petſchili fortſetzen. 

Einer Meldung aus Canton zufolge hat der ſtell⸗ 
vertretende Vizekönig wegen Veröffentlichung falſcher 
Nachrichten das Erſcheinen der ſämmtlichen dortigen 
chineſiſchen Zeitungen verboten. Dieſe Maßregel 
wird im Hinblick auf die in Canton veröffentlichten lügen⸗ 
haften Berichte über Siege der Chineſen für ſehr 
vernünftig angeſehen. 

Die Chineſen in Hongkong find über das Vorgehen 
der Japaner in Am oy ſehr ungehalten, fie behaupten, 
der ganze Handel ſei in Stillſtand gerathen. Es wird eine 
fremdenfeindliche Bewegung in der Provinz Fuk ien ernſt⸗ 
lich befürchtet. Die Chineſen erklären, daß dieſe einzig 
e dem Vorgehen der Japaner zuzuſchreiben ſein 
würde. 


47. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands. 
S. Bonn, 31. Auguſt. 

In der alten Univerſitätsſtadt Bonn, am Fuße des ſagen⸗ 
reichen Siebengebirges, tritt am Sonntag, dem Tage, an dem 
das Deutſche Reich die 30. Wiederkehr des Tages von Sedan 
feiert, die 47. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
zu ihren auf vier Tage berechneten Berathungen zuſammen. 
Mit dieſer Verſammlung kehrt der Katholikentag wieder an den 
Rhein, die Stätte einer langen Reihe früherer Generalverſamm⸗ 
lungen zurück. Bereits im Jahre 1881 hat ein Katholikentag 
in Bonn getagt. 

In den geſchloſſenen Sitzungen wird der geſchäftliche Theil 
des Katholikentages und das in den Anträgen vorliegende 
Material zur Erledigung gelangen, während in den öffentlichen 
Verſammlungen nach den offiziellen Ankündigungen die den 
Rednern geſtellten Themata die katholiſche Weltanſchauung im 
Rückblick auf das vergangene und im Ausblick auf das kommende 
Jahrhundert behandeln werden. Nach bisherigen Mittheilungen 
iſt u. A. die Behandlung der Jeſuitenfrage ſowie des Miſſions⸗ 
weſens zu erwarten. 

— 1 


Berlin, den 1. September. 


— Aus Anlaß der heute (1. September) erfolgenden 
Eröffnung des neuen deutſchen trausatlantiſchen 
Kabels Emden⸗New⸗Nork hat der Kaiſer dem Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski folgendes Telegramm geſandt: 

„Neues Palais, 29. Auguſt. Ich freue mich ſehr über 
die glückliche Beendigung der Kabellegung Emden» New Pork. 
Ich danke Ihnen beſtens für die Meldung und beglückwünſche 
Sie zu der ſchnellen Durchführung dieſes für unſer Vaterland 
ſo bedeutſamen Werkes, welches, wie ich zuverſichtlich hoffe, 
dazu beitragen wird, die Beziehungen zweier befreundeter Völker 
zu befeitigen und zu mehren. Als Ausdruck meiner Zufriedenheit 
mit Ihren erfolgreichen Leiſtungen ſtelle ich Sie A la suite des 
Zieten⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 3. Wilhelm I. R. 

Aus dem gleichen Aulaſſe ſind zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Präſidenten Mac Kinley Depeſchen gewechſelt 
worden, welche der Hoffnung Ausdruck geben, daß die 
Kabelverbindung die allgemeine Wohlfahrt fördern 
und zur Erhaltung und Feſtigung freundlicher 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern beitragen möge. 

Der „Reichsanzeiger“ weiſt auf die Eröffnung hin, und 
ſpricht die Erwartung aus, daß das deutſche Publikum 
durch ausſchließliche Benutzung des neuen Verkehrs⸗ 
weges für ſeine amerikaniſchen Telegramme das nationale 
Unternehmen in wünſchenswerther Weiſe unterſtützen 
werden. Telegramme, die über das neue Kabel gehen 
ſollen, müſſen die Bezeichnung „Via Emden⸗Azoren“ tragen. 

— Geheimrath Hinzpeter, der einſtige Erzieher 
unſeres Kaiſers, feiert am Dienſtag, 4. September, das 
goldene Doktor⸗Jubiläum. Er hat 1850 bei der 
philoſophiſchen Fakultät in Berlin promovirt. 1866 wurde 
er zum Erzieher des damaligen Prinzen Wilhelm, 
unſeres jetzigen Kaiſers, ernannt. Er begleitete feinen 
Zögling auch nach Kaſſel, wo der Prinz 1877 die 
Abiturientenprüfung am Gymnaſium beſtand. 

— Das „Deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien“ hielt 
am Freitag in Gegenwart ſeiner Protektorin, der Kaiſerin, 
im Reichstagsgebäude ſeine erſte Sitzung ab. An derſelben 
nahmen etwa hundert Damen und Herren Theil. Mit 
Hilfe des „Rothen Kreuzes“ und der Vaterländiſchen 
Frauenvereine ſind bereits 500000 Mark geſammelt 
worden, wovon 100 000 Mark abgeliefert ſind. Dagegen 
belaufen ſich die Auslagen für das Perſonal, Material 
und die Beförderung des Rothen Kreuzes ſchon jetzt auf 
etwa 600 000 Mark. Es bleibt ſomit noch viel zu thun 
übrig. 

— Der Truppentrausport des Nachſchubes nach 
Oſtaſien iſt am Freitag Nachmittag in Bremerhaven 
erfolgt. Um 3½ Uhr iſt der Dampfer „Palatia“ 
(1846 Mann) unter begeiſterten Kundgebungen der 
verſammelten Volksmenge in See gegangen; unter gleichen 
Kundgebungen folgte bald darauf „Darmſtadt“ 
1211 Mann) und um 4½ Uhr „Andaluſia“ (738 Mann). 

er Kaiſer wird erſt zum Abgang des zweiten Nachſchubes, 
am 4. September, in Bremerhaven eintreffen. 


— Für unſere oſtaſiatiſchen Truppen hat das Ober ⸗ 
kommando einer Berliner großen Pelzwaarenfirma eine nach 
vielen Tauſend Stücken zählende Lieferung von Litewken 
für den Winterbedarf aufgegeben. Dieſe Litewken ſind, wie 
der „Konf.“ mittheilt, aus ruſſiſch⸗grauem ſtarkem Tuch her⸗ 
dd f und vollſtändig mit Katzenfell gefüttert. Außerdem 

nd für den Winterbedarf der Truppen pelzgefütterte Hand⸗ 
ſchuhe aus dem gleichen Stoff wie die Litewken und für die 
Kavallerietruppen Schuh werk mit gleichem Pelzfutter bes 
ſtellt worden. Die Beſtellung bezieht ſich nur auf Mann⸗ 
ſchaftsausrüſtungen, doch müſſen ſich auch die Offiziere mit Pelz⸗ 
babe verſehen, für deſſen Beſchaffung ſie perſönlich zu ſorgen 
aben. 

— Prinz Hermann zu Solms ⸗ Braunfels, der im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe den erſten Koblenzer Wahlkreis, 
Wetzlar, vertrat, iſt auf Schloß Braunfels geſtor ben. 

— In dem Lehrplan für die Gymnasien, der aus Anlaß 
der Schulkonferenz von dieſem Jahr ausgearbeitet wird, ſoll, 
wie die „Kreuzzeitung“ hört, die Wochenſtundenzahl des 
Lateiniſchen für die oberen Klaſſen von 62 auf 69 vermehrt 
un der Unterricht im Engliſchen obligatoriſch gemacht 
werden. 

Frankreich rechnet mit großer Zuverſicht auf den 
Beſuch deſs Zaren. Mehrere Pariſer Blätter wollen 
wiſſen, Kaiſer Nikolaus werde am 18. September in 
Paris eintreffen, und es ſeien bereits ruſſiſche Geheim⸗ 
poliziſten augekommen, um im Einvernehmen mit der 
Pariſer Polizei den Sicherheitsdienſt für die Dauer des 
kaiſerlichen Aufenthalts in Paris einzurichten. 

Infolge einer Anregung des Deputirten Pascal⸗ 
Grouſſet hat der Handelsminiſter eine Umfrage 
darüber angeordnet, ob es ſich empfehle, die Weltaus⸗ 
ſtellung bis zum Frühjahr 1901 zu verlängern. 

Türtei. Sultan Abdul Hamid II. feierte am 
Freitag den Beginn des 25. Jahres ſeiner Regierung. 
Der deutſche Kaiſer hat eine außerordentliche Geſandt⸗ 
ſchaft beauftragt, ſeine Glückwünſche in Konſtantinopel zu 
überbringen. Jene Geſandtſchaft, unter der Führung des 
Generals von Wittich, iſt am Freitag in Konſtantinopel 
mit dem Orient⸗Expreßzug eingetroffen. Namens des 
Sultans wurden ſie von Riza Paſcha, der der Geſandt⸗ 
ſchaft beigegeben iſt, auf dem Bahnhof empfangen und 
nach Pera ins Palace⸗Hotel geleitet, wo ihnen auf Befehl 
des Sultans Quartier gemacht war. Legations⸗Sekretär 
von Eckardt von der deutſchen Botſchaft war der Miſſion 
bis zur Station Ruſtſchuck entgegengeſandt worden, des⸗ 
gleichen trafen mit dem Orient⸗Expreßzuge ein die 
ruſſiſche Miſſion unter Führung von General Kapitow 
und Graf Schuwalow und die italieniſche Miſſion mit 
Admiral Aceini und Oberſt Robogl ia. 


Das Manöver⸗Geſchwader in der Danziger Bucht 
II. 
A. Danzig, 1. September. 

Ziemlich vollzählig iſt Deutſchlands heimiſche Seemacht 
auf der hieſigen Rhede und im Hafen verſammelt. Leider iſt 
die Uebungsflotte in dieſem Jahre infolge der Entſendung vieler 
Kriegsſchiffe nach Oſtaſien nicht nur minder zahlreich als in 
dem vergangenen Jahre, 
wärtigen, durch eine gewiſſe Nothlage geſchaffene Formation viel 
minderwerthiger als ſonſt. Von der Flotte beanſpruchen ein 
beſonderes Interejje nur die beiden zum erſten Geſchwader 
gehörenden großen Schlachtpanzer „Kaiſer Wilhelm IL 
und „Kaiſer Friedrich III.“, Schiffe des modernſten Linien⸗ 

iffstyps. 
5 3 erſtere iſt beſonders als Kaiſerſchiff gebaut und hat 
ſomit Einrichtungen, die auf keinem anderen Schiffe dieſer Klaſſe, 
der ſogenannten Kaiſerklaſſe, vorhanden ſind. Die für den 
Kaiſer beſtimmten Räumlichkeiten beſtehen aus einem die 
ganze Schiffsbreite einnehmenden Salon, einem Arbeits zimmer, 
welches der Flottenchef mitbenutzt, einem Schlafzimmer nebſt 
einem kleinen Baderaum, einer Garderobe und einem Raum für 
den Kammerdiener. Der hintere Theil des Salons dient gleich⸗ 
zeitig als Torpedoraum und iſt von dem größeren vorderen 
Raum durch einen ſchweren Stoffvorhang abgetrennt. Für den 
Fall, daß ſich der Kaiſer an Bord befindet, iſt die Vorrichtung 
getroffen, daß das Torpedolaneirrohr durch eine 
in der Decke verſenkt werden kann und der ganze Saalraum 
zur Verfügung ſteht. Das Schlafzimmer liegt rechts, das Arbeits⸗ 
zimmer links vom Salon. 
mit einer Korkbekleidung belegt, über welche eine hübſch 
gemuſterte Zeugtapete gezogen iſt. Das Heck des Schiffes ent⸗ 
hält eine kleine, vom Salon aus zugängliche Galerie, die auf 
bejonderen Wunſch des Kaiſers eingerichtet wurde. Die beiden 
Schiffe der Kaiſerklaſſe haben eine Waſſerverdrängung von je 
11152 Tonnen, ſind 115 Meter lang, 20,4 Meter breit und 
gehen 7,8 Meter tief. Die Maſchinen beſitzen eine Stärke von 
13000 Pferdekräften, die Geſchwindigkeit beträgt 18 Knoten. 
Die Armirung iſt ſehr ſtark, 
ſchweren, mittleren und leichten Kalibers, 
Torpedolancirrohre führt. 
Gürtelpauzer von 300 Millimeter Stärke, die Thüren, ſowie die 
Kaſematten ſind mit Platten von 150 bezw. 250 Millimeter 
gepanzert. Die Beſatzung dieſer beiden Schlachtſchiffe, deren 
Geſchütze aus ſechs Stockwerken feuern, beträgt je 650 Mann. 

Was die ſonſtige Zuſammenſetzung der Flotte an⸗ 
belangt, ſo wurde ſchon in früheren Jahren darüber geklagt, 
daß veraltete Aviſos die ſchnellen Kreuzer „markiren“ müßten. 
Das iſt diesmal noch ſchlimmer, denn das „Markiren“ erſtreckte 
ſich ſogar auf ganze Diviſionen; thatſächlich verfügen wir nach 
der Eutſendung der „Brandenburg⸗Diviſton“ nach China nicht 
mehr über eine einzige intakte Schiffs diviſion von 
vier Fahrzeugen. Die Folge davon iſt eine bunte Karte von 
Zuſammenſtellungen. 

Die Bekohlung und Verproviantirung der Schiffe, 
wurde geſtern und heute fortgeſetzt und beendet; 
bildet den Beſchluß der Woche das große ſogenaunte „Scheuer⸗ 
feſt“, damit die Schiffe am Sonntage wleder ſauber erſcheinen. 

Geſtern und heute waren wieder viele Hunderte aus Danzig 
und Neufahrwaſſer, ſowie Badegäſte aus Zoppot und Ausflügler 
aus der Provinz auf den Hafendämmen und den Molen von 
Neufahrwaſſer, ſowie mittels verſchiedener Vergnügungsdanıpfer 


ſowie je 


auf der Rhede, und die Schiffe wimmelten fortwährend von 


Beſuchern. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
1. September bei Thorn 0,02 Meter (am Freitag 0,08 Meter) 
über Nuil, bei Fordon 0,04 Meter über Null, bei Culm 0,14 
Meter unter Null, bei GHraudenz 0,40, Kurzebrack 0,54, Pieckel 


0,50, Dirſchau 0,60, Einlage 2,03, Schiewenhorſt 2,32, 
Marienburg 0,10, Wolfsdorf 0,00 Meter über Null. 


— Das Sedaufeſt wurde in den Graudenzer Schulen am 


heutigen Sonnabend durch Feſtakte, Anſprachen der Lehrer, 
Deklamationen der Schüler, in üblicher Weiſe gefelert. 

— Der Zweigverein oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller für Weſtpreußen hält am 7. September in 
Dirſchau, Hotel „Kronprinz von Preußen“, eine Verſammlung 
ab. Der Zweigverein iſt ein Theil des Vereins, der ſich über 
die Provinzen Schleſien, Poſen, Brandenburg, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen erſtreckt und in dieſen Provinzen mehrere 


ſondern ſie iſt auch in der gegen⸗ 


Oeffnung 


Die Wände der Kaiſerräume ſind 
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N Prntenden Mißſtände hinzuwirken. 


Verein vom Rothen Kreuz hat hier bekauntlich 


\ 
\ 


Lazareth⸗ Materialien zu. 
bisher größte Sammelertrag von 2264 Mark. 


e Schüler des hieſigen Gymnaſiums veranitalteten 
1 ar 225 Sedaufeier auf der großen Wieſe in Jäſchkenthal 


riegsſpiele aller Art. Nach denſelben wurde eine patriotiſche 


alten und die Vertheilung der aus Eichenkränzen 
ee Heute Abend veranſtalten 
Artillerie⸗ 


beſtehenden Preiſe vorgenommen. Aben 
15 Königliche Gewehrfabrik und die Königliche 
Werkſtatt ihre Sedanfeier. 


In Baden-Baden iſt Herr Louis Jüncke aus Danzig 
Er war der jüngſte der vier Söhne des vor 30 
Fe geſtorbenen Hoflieferanten Jüncke und Mitinhaber der 


geſtorben. 


interlaſſenen Wein⸗Firma. 
= Zoppot, 21. Auguſt. 


7 Heute wurde nach angeſtrengtem 


Ringen das erſte Weſtpreußiſche Lawn⸗Tennis⸗Turnier 


beendet. Um 6 Uhr erfolgte die Preisvertheilung durch Frau 
Oberpräſident v. Goßler, nachdem der Herr Gemeindevorſteher 
Dr. v. Wurmb eine Auſprache gehalten und dem Ehrenpräſidenten 
des Turniers Herrn Oberpräſidenten v. Goßlerein Hoch ausgebracht 
atte. Als Sieger waren hervorgegangen im erſten Spiel: Die Herren 
er Kraftmeier und Weichbrot II; im zweiten Spiel (für 
Damen): Frau v. Staden, Frl. Jochem und Frl. v. Puſch; im 
dritten Spiel (Doppelſpiel für Herren) die Herren v. Goßler 
und Erdmann mit dem erſten Doppelpreis, Kraftmeier und 
Weichbrot II mit dem zweiten Doppelpreis; im vierten Spiel 
(Doppelſpiel für Herren und Damen): Frl. v. Goßler und Erd- 
mann mit dem erſten Doppelpreis, Frau v. Staden und Ober⸗ 
leutnant Schleps mit dem zweiten Doppelpreis, im fünften Spiel 
ür Damen mit Vorgabe) Frl. Linke, Frl. Dirks, Frl. Elſe 
Salomon; im letzten Spiel die Herren Weichbrot II und Kraft- 
meier erſter Preis, Oberleutnant Schleps und Herbſt mit dem 
zweiten Preis. Die werthvollen ſilbernen Preiſe wurden den 
Biegen von Frau v. Goßler mit auerkennenden Worten ein. 
gehändigt. 


Warlubien, 31. Auguſt. Wie ſchon telegraphiſch 
meldet, wüthete heute in unſerem Dorfe ein Großfeuer. 
er Brand entſtand gegen 1 Uhr auf einem auf dem 

Hoſe des Beſitzers Sendyk in der Bauernſtraße liegenden 

Strohhaufen. Man nimmt an, daß er von Kindern, die 

mit Zündhölzern ſpielten, verurſacht worden iſt. Jufolge 

der Dürre und des herrſchenden Windes griff das Feuer 
ſehr schnell um ſich und äſcherte fünf größere Bauern- 
gehöfte und vier Wohnhäuſer in kaum einer Stunde 
ein. An Rettungsarbeiten war faſt nicht zu denken. 
Mehrere Familien waren nach Graudenz zum Jahrmarkt. 

m 3 Uhr traf die telegraphiſch um Hilfe gebetene 

euerwehr aus Graudenz ein. Bei den Rettungsarbeiten 


* 


og ſich ein Mann Brandwunden zu; es wurde ihm ſofort 
ürztliche Hilfe zu Theil. Die Gebäude und Mobiliar, 
von dem nur wenig gerettet wurde, waren nur gering oder 
gar nicht verſichert. Dem thatkräftigen Eingreifen der 
Bahnhofsſpritze, der Neuenburger und Graudenzer Wehren 
und der Spritzen der benachbarten Güter iſt es zu danken, 
daß nicht ganz Warlubien ein Raub der Flammen geworden. 
Das Brandunglück ließ wieder aufs deutlichſte erkennen, 
wie nothwendig für Warlubien die Bildung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr iſt. 
R Marienburg, 31. Auguſt, 
be rordneten⸗Sitzung gelangten 
ö Bisher iſt die 
Geſellſchaft Marienburger Dam 
Bergütung von 2100 


„ 200 Mark zu übernehmen, an und in dieſer Zeit die Müllabfuhr 
Sodann ertheilte die Verſummlung zu der Er⸗ 


kachweisſtelle ſind im verfloſſenen 
Arbeitskräfte eingegangen; 326 
0 ſind vermittelt. 
reiben des Herrn Regierungspräſidenten, in welchem dieſer 
Flithentt, daß der Kaiſer zu dem © ; n N 
I Mark aus 
Pedingung, 


dunbert Mitglieder zählt. Der Verein hat den Zweck, die 
Intereſſen von Holzhandel und Holzinduſtrie im Vereinsgebiet 
fördern, ſowie auf die Beſeitigung aller dieſe Berufe be⸗ 


A Danzig, 1. September. Der Weſtpreußiſche 83 
i 
rmeliterhof eine Sammelſtelle zur Empfangnahme von 
es für il oſtaſiatiſche Erveditions-Korps eingerichtet, 
welche nunmehr bereits eine rege Thätigkeit entfaltet. Der Sammel⸗ 
ſtelle, welche unter der Oberleitung des Herrn Generalarztes 
a. D. Dr. Boretius ſteht, gehen bereits von allen Seiten Gaben 
an Kleidungsſtücken, Verpflegungs⸗ und Genußmitteln, ſowie 
Auch Geldgaben laufen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Provinz ein, darunter aus Elbing der 


— Menſch auf. Drei der rohen Burſchen find elnſt Schüle 
der Lehrer geweſen, 
ſämmtliche junge Leute 


Verſchiedenes. 


— Die Automobilfahrt Berlin⸗Aachen, 
Vormittag 10 Uhr auf Beranlafjung des deutſ 
klubs begonnen 


ſchwere Tourenwagen. 
burg a. H. auf Hinderniſſe geſtoßen. Die erſten dor 
eintreffenden Wagen fuhren, ohne auch nur die geringſte Rück 


Straßen, daß eruſte Gefahren entſtanden. 


12 Uhr 28 Minuten — ihr erſtes Biel, Magdeburg, erreicht 
Es wurden bis 80 Kilometer ſtündlich zurückgelegt. 
bis Aachen iſt auf 4 Tage berechnet. 

— [Sie kennt ihn.] Junge Frau (überraſcht): 
da, Mama... aber Du 
kommen wollteſt!“ 
Mann auch einmal wiederjehen!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 


(Fl. Bl.) 


die ſie jetzt öffentlich beleidigen. Gegen 
iſt das gerichtliche Strafverfahren eingeleitet. 


die am Donne rſtag 
chen Automobil⸗ 
hatte, zählte zwei Rennwagen, fünf Motor⸗ 
Dreiräder, 17 zierlich gebaute „Volturettes“ und endlich neun 
Lelder iſt die Fahrt ſchon in Branden⸗ 


ſicht auf den Verkehr zu nehmen, fo raſend ſchnell durch die 
Ein Automobil, in 
dem ſich zwei Damen und zwei Herren befanden, ſtieß mit 
einem Heuwagen zuſammen und wurde fo beſchädigt, daß 
die weitere Fahrt eingeſtellt werden mußte. Die beiden Damen 
wurden dabei aus dem Wagen geſchleudert, kamen aber zum 
Glück mit unerheblichen Verletzungen davon. Um weitere Unfälle 
zu verhüten, ſchritt die Polizei ein und zwang die Wettfahrer, 
in den Straßen der Stadt die Fahrgeſchwindigkeit zu vermindern. 

Die übrigen Wagen haben am Donnerſt ag — der erſte 


Die Fahrt 
„Sieh! 


haſt ja garnicht geſchrieben, daß Du 
— Mutter: „Nun, ich wollte Deinen lieben 


r Wetter ⸗Ausſichten. 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 2. September: Wolkig mit Sonnenſchein 
— 1 — tag Der .: Meiſt 
eiter, warm, Neigung zu Gewittern. — Dienſta .: Hei 
bei Wolkenzug, ſchwül, warm. a den at 


Graudenz, 1. September. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 


Weizen, gute Qual. 143—116 Mk., mittel 137 bis 142 Met, 
Nate unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 131—134 Mark, 
mittel 127 bis 130 Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
120—128 Mk., mitte! —— Mark, Brau⸗ 130-143 Mark — 
Hafer 122—128 Mk. Erbſen, Futtere —— Mk., Koch⸗ 
130—150 Mt. — Kartoffeln —— Mk. 


Danzig, 1. September. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya ar. 1,10—1,30 Me. Eier p. Wandel 0,75 0,95, 
wiebeln per 5 Liter 0,80 Mk., Welßkohl Mandel 6,75 — 00 
ark, Rothkohl MdL. 1—1,50 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,75 Mk., 
Blumenkohl Mdl. 0,75—1 Mk, Mohrrüben 15 Stück 3-5 Pf., 
Kohlrabi Mol, 0,25—0,40, Gurken St. 0,15 Met., Kartoffeln 
p. Ctr. 2,00—2,25 Mk., Wrucken p. Scheffel Mk., Gänſe, 
7 per Stück 3,50 —4,50 Mk., Enten geſchlachter p. St. 
502.50 Mk. Hühner alte p. Stck. 1.102,40 Mk., ühner junge 
p. St. 9. 300,90 Mk. Nebbühner St. 1,00 —1,25 Mi., Tauben Paar 
n Ferkel p. St. —— Mk., Schweine lebend p. Etr. 


t 


* kälb 4 . 30-48 k $ =. E 
Buten —— Matt. Ctr. 30-42 ME, Haſen 
Danzig, 1. September. Getreide⸗Depeſche. 


Flle Getreide, 


ülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten 
Tonne jog. Ja 


torei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
1. September 

Nur feinſte preishaltend, 

andere bis 1 Mk niedrig., 


Preiſen 2 Mk. p 
Verkäufer vergütet 
31. Anguſt. 


Weizen. Tendenz: In matter Tendenz, 


1. September. Heute fand auf dem gering roch. d. Abt mier. der 1 Wk. billiger, 
Tempelhofer Felde die Herbſtparade ſtatt, welcher die Umſatz z: 760 Tonnen. "| 700 Tonnen. 
Kaiſerin zu Pferde beiwohnte. Vor der Parade übergab | int. hochb. u. weiß 786, 810 Gr. 150.157 Mt. 740,804 Gr. 150-157 Mt. 
der Kaiſer den Reaimentern die neuen Bahnen, Die P Vene . q 766,804 Gr. 150-151 Me.] 783 Gr. 150,00 Mk. 
oſtaſiatiſchen Jäger mit ſämmtlichen Fahnen des 2. rotb ... . 766,810 Gr. 144-15 1 Mk. 766, 804 Gr. 148-152 met. 
Expeditionskorps betheiligten ſich an dem Vorbeimarſch. . ren Mk. erg Mk. 
Der Kronprinz wurde zum Oberleutnant befördert. 5 x t 114.00 5 „115,00 dert 
3 oggen. endenz: eſt. nverändert. 
verlauten, 1. September. In diplomatiſchen Kreiſen ae 726, 762 De. 128,00 mt ft, 75 90 28 mt 
Von einer Sonderaktion Rußlands und Amerikas in China derte ar f 700 674,713 Gr. 136-146 Mk. 650,713 Gr. 140.148 Mt. 
könne keine Rede ſein. Amerika habe ſich nur prinzipiell bereit „el. (615-656Gr.) 30,00 Mk. | 130,00 Mk. 
erklärt, Peking zu räumen, wenn die anderen Mächte Gleiches | Hater ini. 27,00 „ 123,90 „ 
thun. Von diejen habe noch keine Rußlands Vorſchlag beant⸗ Erbsen inl. .... 130,00 „ 139,00 „ 
wortet, der alle Miniſterin überraſcht hat. Einer Zurückziehung wick . — 2 * | 3 " 
der Truppen von Peking ſteht ſelbſt Frankreich nicht ſympathiſch Piordebeknin! 13 125.0) 5 125.00 
gegenüber. Das Einvernehmen der Mächte werde durch die Rübsen in.. 25000 „ | 259.009 " 
neueſte Wendung kaum gefährdet werden. Deutſchland werde Raps. 24025700 „ 252—257,00 „ 
durchaus die Erhaltung des Friedens anſtreben und wolle Mei- | Kleesaaten 50 5 r 
nungsverſchiedenheit auszugleichen ſuchen. Woizeukleie e 4,12½-4,27½ „ | 3,72—4,25 „ 
) Aden, 1. September. Graf Walderſee iſt Freitag Roggenkleie — * 


Nachmittag hier gelandet und von einer Abtheilung des 
engliſchen Weſt⸗tent⸗Regiments empfangen worden. 

Als die „Sachſen“ in den Hafen einfuhr, kam das 
franzöſiſche Transportſchiff „La Champagne“ mit Muſik, 
Hurrah und Zurufen in der Richtung auf Colombo dicht 
längsſeits der „Sachſen“, der deutſche Dampfer ſpielte 
die Marſeillaiſe, der franzöſiſche fait gleichzeitig die 
deutſche Nationalhymne. Nachmittags 5 Uhr erfolgte 
die Weiterreiſe. 

: London, 1. September. Der „Times“ wird aus 
Shanghai vom 31. Auguſt gemeldet: Ein hier heute 
eingetroffenes Telegramm des Gouverneurs von 
Naau-Hwei beſagt, zwei Generale ſeien durch eine kaiſerliche 
Verfügung beordert worden, ſich nach dem Süden zu 
begeben und über das Verhalten der Vieekönige in den 
Paugtſe⸗Provinzen Nachforſchungen anzuſtellen. Sie ſeien 
auch bereits von Kaoting⸗Fu abgereiſt. Der Vicekönig 
Linkungi und der TZaotai Scheng ſeien nach Nanking berufen. 

: London, 1. September. „Standard“ meldet aus 
Shanghai: Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Oregon“ und 
die deutſchen Kriegsſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Hela“ haben Befehl 


erhalten, ſich nach Wuſung (nördlich von Shanghai) zu 
begeben. 


Stockholm, 1. September. Der Landeshauptmann 
in Finmarken (Norwegen) meldet aus Skiervoe: Andree⸗ 
Boje Nr. 4 iſt hier gefunden worden. Sie enthielt 
folgende Mittheilungen: Boje Nr. 4 (die erſte, die aus- 
geworfen) 11. Juli 1897, 10 uhr Abends: 

Uuſere Reiſe iſt bisher gut verlaufen. Wir befinden uns 
ungefähr 250 Meter hoch, Richtung anfangs Norden, 10 Grad 
Diten; Kompuß nicht abweichend, ſpäter Norden, 25 Grad Oſten. 
Kompaß nicht abweichend. Es wurden 4 Uhr 50 Min. Nachm. 
Brieftauben abgeſandt, dieſe flogen gegen Weſten. Wir befinden 
uns jetzt über dem Eis, das ſehr zerklüftet iſt. Das Wetter iſt 
herrlich, die Stimmung ausgezeichnet. Andree, Strindberg 
und Fränkel. 

K Marienbad, 1. September. Der Schah von 
Perſien iſt heute hier eingetroffen. 


: London, 1. September. Lord Roberts meldet aus 


Belfaſt vom 31. Auguſt die Freilaſſung von 1800 ge 
fangenen Engländern durch die Buren, doch ſollen die 


Offiziere nach Barberton zurückgebracht worden fein, 
ee 7 bernimmt e io begonnen und nach den Plänen und I c % 
geklagt, errn Bauraths ausgeführt wird. u dem i 
| rſtrettte mmlung bejchloß fi) den Mark zur Verfügung. Le Ber Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 1. Septbr., Morgens. 
erſtreckte Er en geſtellten Bedingungen zu unter . Bar. Wind⸗ 1 Wetter Temp. 
wir d aue ert jr ei 10 reiche Spende Sant aüzuſtatten. Stationen. —— ö ne Wind fate Wetter fel 
na nn urden die Koſten für die Einrichtung der neu zu ER 7 
ion von bauenden ſtädtiſchen Turnhalle mit 3109 Mark bewilligt, ’ Daten 87 leicht Bald bed. 13730 
karte von Juſterburg, 31. Auguſt. Hier eingetro 9 i Shields SW. leicht dedeckt 14,40 

i 4 u getroffenen Nachrichten | SD sn ich „ 

Schiffe, Naber der Il. Satt. unt — lb eerrtii Wermuth, welcher Isle deute 18. Tab bold bed. 1805 

ſe, . „ unjere Arti r 5 Isle . . g 

uk ban gefallen. Fe rtillerie-Regiments angehörte, Be — — 2 2 

Scheuer⸗ 8 Bliſſingen SW. Y b ‚15,20 

He e, 31. Auguſt. Vor vier Wochen war ein elder SW. Teiche ede 1735 

3 Danzig ſchwund — Au elften Kompagnie des 140. Regiments ver⸗ Ehriitianfund W. ſtürmiſch bedeckt | 12,60 

lusflügler Futte en. Run fit er in der Artillerlekaſerne, wo er in Skudesnaes WSW. mäßt bedeckt 13,20 

blen von eidung als Auſtreicher arbeitete, von einem Poliziſten feſt⸗ Skagen SW. frif Regen 14,80 

sdampfer Pnommen und dem Regiment ausgeliefert worden. aan 888 1810 ns 1185 

rend von Io dle en 31. Auguſt. Gehäſſigkeiten der polnischen | Stockholm SW. mäßig bedeckt 13,00 

erung gegen die Lehrer kommen infolge der | Wis by W. ſtark heiter 13,40 

F prachenverfügung der Reglerung für die Poſener Schulen jegt | Pavaranda 757,2 ©. ſtark Regen | 11,30 

heber der Verfügung nicht Borkum 463,3 SW. friſch woltig 16,65 

Lehrern zu rächen. Das Keitum 761.5 SW. mäßig bedeckt 16,50 

wird den Lehrern von de ambur 763, SW. leicht bedeckt 14,09 

| * von den] Swinemünde 765,0 SSN leicht bald bed. 14.65 

trug am ebe rabe mehr als früher | Nügenwaldermd. 7678 SSN leicht | wolkig | 13,70 

Meter) urden kürzlich hieſige Lehrer Reufahrwaiier 775,6 W. ſchwach | wolkig | 14,30 

um er 9 Sn Dei er 4 Meme 63.8 SW. leicht bedeckt 16,10 

4, Pieckel Schrei are kraſen vier junge [Münſter (Weit. 765, W. ſehr leicht bedeckt 14,0 

un 32 impfen hae den Lehrer auf der Straße; fie riefen ihm et 765,3 Windstille Winditille bedeckt 1845 

"iz it Stei rte zu und forderten ſich gegenſeitig auf, den Lehrer [Berlin 765,8 W. leicht woltenlos] 15,40 

ll. Falle war Zu werfen oder zu „verhauen“. Gerade in dieſem Chemnitz 768.1 SW. sehe leicht Dunſt | 13,70 

julen am gefährliche Einfluß der polnischen Preſſe auf die Breslau 767.9 [S. ehr leicht woltig | 13,7 

Lehrer, erthe aſſe deutlich erkennbar. Der eine dieſer Burſchen eb 4890 [S. leicht bedeckt 9,30 

gegründete feine Schimpfereien ausdrücklich mit den Angriffen genntfart N. —.— + 87 n 

ler und + r pp reſſe gegen den Lehrer. In dem anderen Falle Binden : 7672 SW. leicht ae 1125 
tember in ger Menſch einen Lehrer, als biejer in ſeine Ueberſicht der Witterung 
ſamumnung peigerte sich, den wee mit den geöbiten Schimpfworken und Ein Minimum liegt über den Lofoten, ein! 

ſich über c ohen Uu en Hausflur zu verlaſſen. Nicht anders konnte Alpen. Dentſchland bat trübes Wetter dei hg den 

ern, Dr h aſten lie. 106 . — als daß er ihn 1 Winden. Trübes Wetter mit Aegen gallen 1 2 ge 

mehre gegen den Schutzmann lehnte ſich liche Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seetwarke. 


H. v. Mo xſtein. 
Königsberg, 1. September. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Dralitäten, mangelhafte Qualltäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 151-155, Tend. niedriger, 


Roggen, „ „ „ 5 „ „ „129.130. „ nuverändert. 
Gerste, „ „ „ 5 „ „ 198,00. — 
BR zn „ „ „120.129. „ niedriger. 
Erbsen, norbr. weiße Kochw., flauer. 


Zufuhr: inlaudiſche 65, kuſſiſche 118 Wazgons. 
Weizen 2 Mark niedriger. 
Wolff's Büreau. 


Bromberg, 1. September. Städt. Biehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 145 Stück Rindpieh, 162 Kälber, 656 
Schweine (darunter — Bakonier), 721 Ferkel, 263 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindviez 23--28, Kälber 3038, Landſchweine 34.40, Bakonier 
—,—, für das Paar Ferkel 8—24, Schafe 18—25 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Berlin, 1. Septbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Die Rotirungen der Produktenbörſe verſtehen jiH in Mark für 1000 leg frei Berlin 
netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter 
Getreide ze. 1./9. 31.8. 1.9, 31.8, 
3% Wpr. neul. Pfö. III 82,50 82 30 
flau 3¼ % opr. Idſ. Pfb. 92,6 
153,50 3¼% pom. „ 92,30 
157,75 ¼ / poſ. nr 
160,60 % Grand. St.- A. 
matt 


elzen 
Abnah. Septbr. 
Oktbr. 
Dezbr. 


ruhig 

155.00 
157.00 
160,00 


.. feſter 

145,25 
145,75 
146,00 


" 
* 


Italien. 4% Rente 
eſt. 4% Goldrnut. 
Ung. 4% * 11 
Deutſche Bankakt. 
5 Dist.⸗Com.⸗Aul. 
Drsd. Bankaktien 
Oeſter. Kreditanſt. 207,40 207,00 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 12 20,01 
Nordd. Llopdaktien 
Bochumer Gußſt.⸗A. 
Harpener Aktien 
Dortmunder Union 
Laurahütte 
Ditpr. Südb.⸗Aktien 90,10 
Marienb.⸗Mlawta 5 
Deitert. Noten 84,75 
Ruſſiſche Noten 216,40 


Hafer | 
a. Abnah. Septbr. 
9 „ Oktbr. —.— 
Spiritüs 
loco Wer „u... 


Werthpapiere. 
3½% Reichs⸗A. kv. 


30% „ 
30% le StA. tu. 
30 


0 ” 
309 ‚rit, 8 2 8 5 
3% 1 92.35 Schluztend. d. dab. feſt | feit 
30/0 „ ritterſch. I 82,30 [Privat⸗Diskont 3⁰89 0 33/49 
Chicago, Weizen, kaumſtetig, p. Septbr.: 31/8. 741%: 30,/8.:,748/4 
New York, Weizen, kaum ſtetig, v. Sptbr.:3 1/88. 7848, 30./8.: 797 
Bank⸗Discont 5% . Lombard⸗Zinsfuß 6 0%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolff's Bureau telegr.übermlttelt.) 
Berlin, den 1. September 1900. 
Zum Verkauf ſtanden: 4223 Rinder, 1445 Kälber, 13 844 Schafe, 
9384 Schweine. 1 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mart 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
Ochſen: a) vochlleiſ ig, ausge mäſtet, 06 Uter S hlahtwerth 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. 66 bis 70; b) junge, fleiſchige, ni ht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 61 bis 65; c) mäßig genährte 
unge, Are genährte ältere Mark 56 bis 58; ch gering genährte 
jeden Alters Mk. 50 bis 514. 
Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. 61 bis 65; 
b) mäßig — 5 jüngere u. gut genährte ältere Me. 57 bis 60; 
e) gering genährte Mk. 50 bis 52. 85 
Färſen u. Kühe agvollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk, — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 54 bis 55; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 51 bis 52; d) mäß. re Kllhe 
u. Färſen Mk. 46 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färjen 
Mk. 42 bis 45. 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ Cell Nat und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 69 bis 72; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 64 bis 68; o) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 60; d)ält, gering 
genährte (Freſſer) Mk. 40 bis 48. 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 66 bis 70; 
b) ält. Maſthammel Mk. 57 bis 62; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzichafe) Mk. 49 bis 55; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. 27 bis 35. 
Schweine, (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſ big. 
Na u. ve een un 5 J. Mk. 53—54 
aufer Per — bis — c) fleiſch. Mk. 51—52; d) gering entwickelt 
Mk. 47 bis 50; e) Sauen Mk. 48 bis 49. * 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich ziemlich glatt; es bleibt 
kleiner en er Kälber handel war ruhig. — Von 
Schafen wurde Schlachtwaare gut abgeſetzt. — In Magervied 
bleibt Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief ruhig, ſchwers 
fette Waare war geſucht und wird nicht ganz ausverkauft. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. um 


feſt 
131,75 
131,75 


51,0) 


94,80 
86,10 
94,10 
86,10 
93,10 


216,20 


Mit bewegtem Herzen trauern wir um 
den Heimgang unseres Mitgliedes 16770 


des Königlichen Kommerzienraths 
Stadtältesten Herrn 


Rudolf Wendt 


welchen gestern Morgen ein sanfter Tod von 
längerem Leiden erlöst bat. 

Seit dem Bestehen der Provinz West- 
preussen Angehöriger unserer Kommission, 
hat er bis zum Tode treu seine reiche Er- 
fahrung auch auf dem von uns gepflegten 
Zweige des öffentlichen Lebens mit Hingebung 
und Liebe bethätigt und durch die Schlicht- 
heit und Geradheit seiner Gesinnung, die Milde 
und Herzlichkeit seines Wesens sich bei uns 
einen Namen erworben, den wir weit über 
das Grab hinaus in treuem Andenken und in 
hohen Ehren halten werden. 


Danzig, den 31. August 1900, 
Die Kommission 
für die Westpreussische Provinzial- 
Hilfskasse. 


Hinze, Landeshauptmann. 


fie 
in 


leid 


Verreiſe auf ca.“ 
5 Wochen. 16635 


Dr. Rleyn, 


Jablonowo. 


Am 31. Auguſt, Morg. 
4/3 Uhr, ſtarb nach 
kurzem aber ſchwerem 
Leiden meine liebe 
Mutter, unſere gute 
Großmutter, die Wittwe BE 


Justine Kiepke 


geb. Flader S 
im 75. Lebensjahre. 35 RR 
Graudenz, 12820 


d. 1. Septbr. 1900. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Therese Wolfram. 
Die Beerdigung findet 
am Montag, d. 3. Sept., 
Nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen 


Tt. 
Dr. von Klein, 


Surücgefeh | 


1 | = 3 [> — 5 Frauenarzt, 1 
N ER Graudenz. 
— Sprechſtunden: Vorm. 9—11, 
5 . Nachm. 3—4. (Sonn- u. Feier⸗ 
5 tags von 9-11). [6336 
Heute früh verſtarb . Vom 3. d. Mts. ab Auf⸗ 


nahme von Kranken in die 
Klinik. (Penſionspreis 3—9 Mk. 
pro Tag, je nach Wahl d. Zimm. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Wintritz, di.⸗Eylan. 


Ich habe mid) in 
Dorn niedergelaſſen. 
Wohne Breiteſtr. Nr. 39. 
| Szuman, 


Rechtsanwalt. [4877 


Malſtunden. 


Dienſtag Vormittag 11 Uhr, 
Freitag Nachmittag 3 Uhr. 


Anna Breuning, 


Graudenz, Nonnenſtraße 4. 


Waſſerleilung. 


6638] Das Baubureau und 
Inſtallationsgeſchäft befindet ſich 
vom 1. September an Ober⸗ 
thornerſtraße, in dem früheren 
Voge'ſchen Hauſe. 

Heinrich Scheven, 
Ingenieur, Grandenz. 


nach langem, ſchweren 

Leiden im Garniſon⸗ 
> a 2 
unſer unvergeßlicher, BE | 
lieber Sohn, der Unter- 
offizier⸗ Schüler, Ser⸗ 
geant und Zahlmeiſter⸗ 
Applikant der 5. Komp.. 
Infant.⸗Regt. Nr. 136 BE 


Hermann Oskar E% | 
Piechoitka f 


im Alter von 26 Jahren. 

bau, 16739 

den 30. Auguſt 1900. 
Die trauernden 

Eltern u. Geſchwiſter. 

Die Beerdigung fin⸗ 

det Sonntag, den 2. Sep⸗ 

tember 1900, Nachm. 

3 Uhr, ſtatt. 5 


F 

eee e eee 
Die Verlobung ihrer 
fünoften Tochter Tina mit 


em Kaufmann Herrn 
Philipp Dantowitz beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Soldan, im Aug. 1900. 
Sara Lesser geb. Boehm. 


Tina Lesser, 
Philipp Dantowitz, 
Verlobte. 


8828 


gGesoesssosg 


Cementwaaren⸗Fabrik 
Betonbau⸗Geſchäft. 


Ausführung von Arbeiten in Stampfbeton, 
Cement⸗Eiſen⸗Bau nach Syſtem Monier und 
Moſaik⸗Terrazzo. 


Lager von 


Grabeinfaſſungen 
Röhten, Platten, Rinnen, Bordſteinen, 


Atppenſtufen it. 


FJagçaden⸗Ornamente, Geſimſe, 


mit des allmächtigen Gottes 


Badenia, A.-G., Weinheim, Baden. 


W. Siedersleben & Co., Bernburg 


Schubrad - Drillmaschinen 


wie: Germania- und Ascania nova - Hackmaschinen, 


Louis Bade, eren 1, 


6645] Einen leichten, gut er⸗ 
haltenen ein⸗ u. zweiipäannigen 


Korbfeder⸗Wagen 


n Auf, 
Am 11. März d. Js. hat der Gymnaſiaſt Ernst Winter hier in Konitz 
unter den Händen ruchloſer Mörder fein junges Leben ausgehaucht. 


Die näheren Einzelheiten dieſer himmelſchreienden That ſind allgemein bekannt, 


machen das Blut in den Adern erſtarren. Leider ſind noch immer die 


blutigen Dramas nicht ermittelt worden; aber wir haben die feſte Hoffnung, daß es 
ülfe doch gelingen wird, jene fanatiſchen Beſtien 
rmen der irdiſchen Gerechtigkeit zu überliefern. 
Chriſtliche Frauen und Männer haben ſich hier in Konitz zuſammengeſchart, um 
dem bejammernswerthen Schlachtopfer, das fo unſäglich gelitten, als Zeichen tiefſten Mit⸗ 
Wir richten daher an alle 
Chriſten die freundliche Bitte, ein Scherflein zu dieſem ſchönen Zweck beizuſteuern. 
5 Nicht auf die Höhe kommt es an, gebe Jeder wie er kann; — das Herz allein 
muß ſprechen! 
Freiwillige Beiträge bitten wir an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Tiſchlermeiſter 
Wiwjorra in Konitz, einzuſenden. 


Menſchengeſtalt auch den 


s ein würdiges, dauerndes Grab⸗Denkmal zu ſetzen. 


Herzlichen dank im Voraus allen Gebern! 
Konitz, 21. Auguſt 1900. 
Das Komitee. 


G. Wolkenhauer, Stettin 


Hol- Pianfortefahrik 


Errichtet 1853. 


Hoflieferant 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prin- en Friedrich Carl von Preussen. 


A Speci alität: Wolkenhauer's Lehrer- 


Instrumente, Pianinosmitneuen 
Mechaniken und von unübertroffener Haltbarkeit. 


Resonanzböden, unverwüstlichen 


20 Jahre Garantie. 


Erstklassiges Fabrikat. 20 goldene und silberne Medaillen. 
Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 


Franko-Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt. 
Buy” Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Dampfdresch-Apparate 


neuester Konstruction. 


Fahrbare Strohelevatoren, 
Anhängbare Stützen - Elevatoren, 
Fahrbare Transm.- Drahtseilböcke. 


Dee Joeomobilen bis 300 PN, E 


für Landwirthschaft und Industrie, 


2 Paris 000 goldene Modkille, 2 


Saxonia- und Bernburgia- 


Breitsäe - Maschinen 
Kleekarren. 
Rübenkultur-Geräthe 


Patent Jacobi Pferdehacken, Rüben-Ausheber; 
ferner: 


Orig. Champion Stabl- Cultivator 
Schloer’s Fat.-Düngerstreu-Naschinen 
Neue Westialia-Pat,-Düngersireu-Masehinen 


empfiehlt ab Lager: [1303 


Königsberg i. Pr. 
Maschinen für Landwirthschaft und Industrie. 


Mi 


Linoleum | gehoeren inbleum 


empf. die Tapeten» u. Farben⸗ 
dandlung von E. Dessonneck. 


Mehrere Bürger und Bürgerfrauen zu Konitz. 


Verein. Köln- Rottweiler Pulver - Fabriken 
von ersten Autoritäten des Jagdsportes als mustergiltig f 
anerkannt, empfiehlt unter vollster Garantie . 


R. Nagel, Büchsenmacher, Graudenz. 


5147] Wegen Anſchaffung eines neuen 


Heinrich Lanz schen Dreschapparates 


Aar enplineher dattelk cher 


(Lokomobile mit neuer Feuerbuchſe) 
zu verkaufen und jeder Zeit bei 


Hodam & Bessler in Danzig 


zu beſichtigen. \ 0 
Dominium Wiederſee. 


we 


— 


J. Malene Nacht, 
Handelslehranstalt, 


Stenographie-, Kalligra- 
phie-, Maschinenschreib- 
und Sprachschule 
Gegründet 1864. 
Königsberg i. Pr., Schön- 
bergerstr. 16, I, Eekhaus 
an der Schmiedebrücke. 
Neue Curse in Buchführung 
etc. beg. am 7. September. 
Für Damen Ssparatkurse. 
Prospekte „kostenfrei“. 


Vettfedern 


Urheber des 


te 
[6161 


zu Engrospreijen 
rt: fd. Nr. 1 
1/9 


ME, 


= 


1 


2 2 22 2 2 2 2 
— 
SSO 
setz * * 


= 


. Berbadung. Gute Sorten 
garautirt. Verſand gegen Nach⸗ 


2 nahme. Hotel- und 
Ausſtattungs- Betten 


in jeder beliebigen Preislage. 


H. CZwiklinski, 


Grandenz, Markt 9. 


Einen 48“ Rich. Garrett iſchen 
gebrauchten 16196 


Dampfdreſchſa 


mit Zimmermann'ſchem Stroh⸗ 
eledator, verkauft ſehr preisw. 
Emil Schultz, Marienburg. 


Feinſt. Verl. Bratenſchmal 


Mark 45.— per Ctr. [6788 
Beſten geräucherten Speck 
Mark 54.— per Etr, 
empfiehlt in bekannter Güte 
. W. Klingebeil, 
Frankfurt a. Oder. 


1.6631] Säde 
für alle vorkommenden Zwecke 
D. R. Halemeyer-Potsdam, 
Sackfabrik, gegründet 1820. |, 


Baumkuchen 


vorzügl. Quali- 2 
tät, prämiert, — Ar 
B MARKE per n dan hatte Oſt⸗ 
irössen von! preußiſche 
bis 10 Pfd., ge- 
eign als Fest- 600 Mk. G 
geschenke worden. N. 
5 Mareipani un- ſion beim $ 
* übertroffener Gef 
DANZIG, Güte laut be- ejeg vom 
sonderer Preisliste, nur direct preußiſchen 
aus der r Geſetzbuchs 


die Reviſior 

kann nicht 

29. Juli 1 
0 


Haul Zimmermann, Danzig. 1. 


Einzelſtaate 
treten. Dei 
des Bürger 
Preußiſchen 
Wenn ausge 
beitehe, wen 
vertrag für 


mit einer 
Preußen nie 
dieſes Looſe 
Ausführung 
5 Bart ſchließ 
Bürgerlicher 
widrigkeit e 
in der Rech 
daß ein un 
rafbar jeir 
it nicht du 


der vielfach prämiirten 


iſt mein 


— Ja 
den Verkehr 
iſt in der X 
Provinzialr⸗ 


Hopfengaſſe 


15147 


Staupöl, Marte „Un on“, Fut 
bodenöl kauft man am billigſt. be 
E. Dessonneck, Granden;. 


Vergnügungen 


a aben billig zum Verkauf f N hi pn: 1 Strafgeſetzen 

aus grauem eee xe komprimirtem £ Abraham Jacobsohn Söhne, Ich verſende m. Dam jfmast INEN Landwehr: Ve ell 21840 

klünſtlichem Sandſtein. 15698 Schlesische Gebirgs- , be undgebraucht Sommerfeſt Be 1 

. Preisverzeichniſſe, Zeichnungen und Koſten⸗ eee eee Rein- u. Halbleinen KR e, e > voll pflege kan 

anſchläge ſtehen gratis und franco gern zu-Dieniten, 0er ener webe ein- u. 5 45 1750 Klante 2 Seren uhr Tivoll j ar 
nebſt Muſterlager befindet ji 825 2 8 b 2. — 

Kampmann & Cie. vn iso er en dir. 18 BEER) De = Marieniwer 

u. bitte ich meine geehrt. Kunden 0 ans es5 1 r 21. Ottober 

Graudenz. aus d. Prov., b. Bed. in meinen 5 3 A @= Ee El Theilnahme 

Artik. mich güt. dort beebr. z. w. Maschine fsb ri ſchriftlich bei 

ei. |, e areter a 

Bros, 3 En detail. „ Ober-Glogau l. Schlesien. ON N NZ IG 5 ente 5 . ätter. wird N 


acht, 


talt, 


alligra- 
‚chreib- 
ule 
64. 
Schön- 
‚ckhaus 
rücke. 
führung 
tember. 
kurse. 
nfrei". 


* 


1 


reiſen 


ze 222 2 * 8 
— 

8 — 
os 
. 


ite 
egen Nach⸗ 


15 
Betten 


eislage. 


nski, 
karkt 9. 


trrett'ſchen 
6196 


X | 9 
ILL 
m Stroh. 


hr preisw. 
jenburg, 


enſchnalz 


Ctr. [6789 
n Speck 
Ctr. 
Güte 
dil, 

der. 


en Zwecke. 
tsdam, 


hen 


iel.Qnali- 
rämiiert, 
fd.M.180. 
zen vond 
) Pfd., ge- 
als Fest- 
chenke 

pan i un- 
troſfener 
laut be. 
Rx direct 


janzig. 1. 


riken 
ergiltig 


enz. 


N 
8 


I 


ates 


if 


det 1820. . 


weites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Geſellige. 


No. 205. 


— — 


12. September 1900. 


Zum 2. September. 


Wenn heute noch, nach dreißig Jahren 
Die große Seit, fo lang’ erftrebt, 

Uns Männern mit ergrauten Haaren, 
Die ſie begeiſtert ſelbſt erlebt, 

Aufſteigt, die Feit voll Heldenfämpfen, 
Voll hellem Siegesſonnenſchein, 

Wollt Ihr die Freude daran dämpfen, 
Soll Sedan nicht gefeiert ſeind 


Soll, daß einſt Deutſchland feſt zuſammen 
Nach langem Swift im Felde ſtand, 
Nicht mehr erwecken heil'ge Flammen 
Im Volk, das feinen Kaifer fand: 

Den Greis mit hoheitsvollen Mienen 
Und knappen Worten, ernſt erwägt, 
Treu den erprobten Paladinen, 

Der unſers Reiches Grund gelegt? 


An Siegesfeften ſich berauſchen, 
Iſt nicht des Deutſchen ſchlichte Art, 
Doch will er der Geſchichte lauſchen: 
Wie einſt ſich Süd und Nord gepaart, 
Ein Volk, ein Gott, nicht mehr zu trennen, 
Wie es in Treue ſich verband, 
Und auf dem Schlachtfeld der Ardennen 
Sich neu erbaut das Vaterland. 


Wenn jetzt im Oſt der Uriegsruf ſchallte, 
O fände nur die neue Seit 

Ein neu Geſchlecht, das, wie das alte, 
Sum Kampf und Sterben ſei bereit! 

Die alte Feindſchaft ſei begraben; 
Schulter an Schulter, Schwert an Schwert, 
Nur einen Wettkampf wir noch haben, 
Ob wir auch unſrer Väter werth. 


Wenn dann der wilde Feind bezwungen, 
Dann ſchlaget in die Hände ein, 

Dann wird ein neues Lied geſungen 
Dom Ocean bis an den Bhein; 

7 Dazu ein helles Glockenläuten 

In Frankreich wie im deutſchen Land! 
Gott gebe, daß wir recht es deuten 

Und daß Europa Frieden fand. 


ie! * 


Ebel. 


* 


ö Aus der Provinz. 
1 Graudenz, den 1. September. 


— [Aus dem Kammergericht.] Der Lotteriekollekteur W. 
hatte Dft- und Weſtpreußen mit Offerten von auß er⸗ 
preußiſchen Looſen überſchwemmt und war in Pr.⸗Eylau zu 
600 Mk. Geldſtrafe eventl. 120 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Nachdem die Berufung verworfen war, legte W. Revi⸗ 
ion beim Kammergericht ein und behauptete, das preußiſche 
35 vom 29. Juli 1885, welches das Spielen in außer 


reußiſchen Lotterien verbietet, ſei durch § 763 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs beſeitigt worden. Das Kammergericht wies aber 
die Reviſion zurück und machte u. A. Folgendes geltend: Es 
kann nicht angenommen werden, daß das preußiſche Geſetz vom 
29. Juli 1885 durch 8 763 des Bürgerlichen Geſetzbuchs auf⸗ 
ehoben iſt. Zunächſt könnte es ſchon zweifelhaft ſein, ob die 
eſtimmung des $ 763 des Bürgerlichen Geſetzbuchs dahin aus⸗ 
ulegen jet, daß durch die Genehmigung der Lotterie in einem 
inzelſtaate die Veranſtaltung für das ganze Reich civilrechtlich 
it verbindlicher Kraft ausgeſtattet werde, oder ob die Ge⸗ 
ehmigung der Lotterie in einem Einzelſtaat nur die Rechtsver⸗ 
indlichkeit des Lotterievertrages innerhalb der Grenzen des 
inzelitantes habe. Beide Anſichten find in der Litteratur ver⸗ 
kreten. Der Senat nimmt an, daß die Beſtimmung des 8 763 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs keineswegs der Giltigkeit des 
Preußiſchen Lotteriegeſetzes vom 29. Juli 1885 entgegen ſtehe. 
Wenn ausgeführt wird, daß darin ein unlösbarer Widerſpruch 
beitehe, wenn § 763 des Bürgerlichen Geſetzbuchs einen Lotterie⸗ 
vertrag für rechtsverbindlich erkläre, den eine Perſon in Preußen 
it einer anderen über ein Loos einer außerpreußiſchen in 
zugelaſſenen Lotterie ſchließe und der Verkäufer 
gleichwohl ſtrafbar ſein ſolle, ſo erſcheint dieſe 
nicht zutreffend. Rechtsverbindlichkeit und Verbots⸗ 
en ſich nicht immer aus. Wenn nach 8 134 des 
ürgerlichen Geſetzbuchs das Nebeneinanderbeſtehen der Rechts⸗ 
Handlung mit deren privatrechtlicher Giltigkeit 
der Rechts ordnung möglich ift, fo ift damit auch anerkannt, 
ß ein und dieſelbe Handlung zugleich rechtsverbindlich und 
et ſein kann; erforderlich iſt nur, daß die Rechtsverbindlich⸗ 
keit nicht durch das Verbotsgeſetz ausgeſchloſſen iſt. 
F. Fahrradverkehr.] Eine Polizeiverordnung über 
den Verkehr mit Fahrrädern für die Provinz Weſtpreußen 
iſt in der Bearbeitung und wird bei der nächſten Sitzung des 


Provinzialraths zur Berathung gelangen. 
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kommunalrechtlich zu vereinigen. 
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— [Eingemeindung.] Der Kreisausſchuß zu Marienwerder 
at am 4. März 1898 beſchloſſen, die Kolonie Rachelshof, mit 
Anschluß des ehemaligen Mühlenteichs, und das Vorwerk 
gerzewo mit Einſchluß der darauf entſtandenen Kolonie 
Zerzewoerfelde (jedoch ohne die im Eigenthum des Fiskus be⸗ 
findliche Parzelle) unter Abtrennung von dem fiskaliſchen Guts⸗ 
bezirk Domänenamt Weißhof, mit der Landgemeinde Jerzewo 

1 Dieſer Beſchluß hat, nach⸗ 
em die dagegen angebrachten Beſchwerden vom Bezirksausſchuß 


ud vom Provinzialrath zurückgewieſen worden ſind, nunmehr 
ie Rechtskraft erlangt. i a 5 g 


BR — [Krebsweibchen. Das vom Herrn Regierungs- 
räſtdenten in Marienwerder unter dem 20. September 1895 
rlaſſene Verbot, Krebsweibchen innerhalb des Regierungsbezirks 
Rarieuwerder zu verkaufen, iſt auf die Dauer von weiteren 
ünf Jahren verlängert worden. Zuwiderhandlungen gegen 
diejes Verbot werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. bezw. mit ent⸗ 
Prechender Haft beſtraft, ſoweit nicht nach den Allgemeinen 
Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt. 
=. — IBakupflege.] Der Kultusminifter hat angeordnet, 
aß die Schüler beim naturkundlichen Unterricht auf die Be⸗ 


deutung und Ausführung einer rationellen Zahn⸗ und Mund⸗ 
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12 Der zweite Hufbeſchlag Lehrſchmiede⸗Kurſus in 
Marienwerder für das Jahr 1900 wird in der Zeit vom 
21. Ottober bis 15. Dezember ſtattfinden. Anmeldungen zur 
Theiluahme müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelden 
1 pi 1 zuſtändigen Landrath erfolgen. 

— Die landwirthſchaftliche Winterſchule in loch au 
wird ihren 16. Kurſus am 15. Oktober eröffnen. S 


ſch 


— IKatholiſcher Lehrerverband Weſtpreußens.] Zu 
der am 3. Oktober in Danzig ſtattfindenden Hauptverſammlung 
des Verbandes ſind folgende Vorträge angemeldet: „Die Schule 
und die Frauenfrage“, Referent Hintz⸗Pr.⸗Stargard; „Die 
Centrale des Unterrichts“, Referent Gürtner⸗Danzig; „Was 
kann und muß die Schule zur Bekämpfung des verderblichen 
Zeitgeiſtes thun?“, Referent Splett⸗Zoppot. Abends findet 
die Aufführung des „Kolumbus“ für Männerchor, Soli und 
großes Orcheſter, geſungen vom Danziger Lehrergeſang⸗ 
verein, ſtatt. 


— Der erſte Jahresbericht der Handelskammer zu 
Grandenz für die Kreiſe Graudenz Stadt, Graudenz Land, 
Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, Stuhm behandelt die Thätig⸗ 
keit der Kammer vom April 1899 bis April 1900. In der Ein⸗ 
leitung wird der induſtriellen Entwickelung Weitpreußens 
Erwähnung gethan. Weſtpreußen konnte noch vor kurzer Zeit 
als eine faſt rein landwirthſchaftliche Provinz gelten, im 
Jahre 1882 fanden in ihr von je 1000 Einwohnern mehr als 
600 ihren Unterhalt in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und nur 
193 in Juduſtrie und Gewerbe, das meiſt nur aus Kleingewerbe 
bejtand, und 77 in Handel und Verkehr. Der Theil der durch 
Induſtrie und Gewerbe unterhaltenen Bevölkerung ſtieg bis zum 
Jahre 1895 in der Provinz bereits auf mehr als ¼, im Kreiſe 
Graudenz auf ¼ͤ während der Antheil der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft in der Provinz auf wenig mehr als die Hälfte, im 
Kreiſe Graudenz auf weniger als die Hälfte herabging und der 
Antheil des Handels in der Provinz, wie im Kreiſe Graudenz 
10 ausmachte. In den letzten Jahren haben ſich in dem Bezirke 
der Kammer und zwar hauptſächlich in Graudenz, eine Anzahl 
großgewerblicher Unternehmungen — faſt ausſchließlich aus 
kleinen Anfängen heraus — entwickelt, die nicht nur den 
heimiſchen Bedarf an Gebrauchsartikeln, wie Nahrungsmitteln, 
Bier, Bekleidungsgegenſtänden, Baumaterialien, Geräthen uſw., 
die vordem von weiterher bezogen werden mußten, zum größten 
Theil decken, ſondern ihren Abſatz auch mit Erfolg auf weitere 
Gegenden ausgedehnt haben. 

, Unſer Bezirk iſt, wie überhaupt der größte Theil der vier 
öſtlichen Provinzen, hinſichtlich des Güterumlaufes, ſo heißt 
es ferner, durch ſeine geographiſche Lage hinter anderen 
Theilen Deutſchlands inſofern ſehr im Nachtheile, als die Ge⸗ 
winnungsſtätten der wichtigſten Rohmaterialien, Kohle 
und Eiſen, weit entfernt liegen, ſodaß die Juduſtrien des 
Oſtens mit erhöhten Fabrikationsunkoſten zu rechnen 
haben. Aufgabe des Staates muß es ſein, dieſe Hinderniſſe 
durch eine rationelle Verkehrs- und beſondere Eiſenbahn⸗ 
politik zu beſeitigen oder abzuſchwächen. Weiter wird des 
näheren dargethan, daß das dringendſte Verkehrsbedürfniß für 
den Bezirk, wie überhaupt den größeren Theil der Provinz 
Weſtpreußen in der Einführung des Vollbahnbetriebes auf 
den Strecken Laskowitz⸗Graudenz⸗Jablonowo und Thorn⸗ 
Graudenz⸗Marienburg beſteht an Stelle des bisherigen 
völlig unzulänglichen Nebenbahnbetriebes. Der Jahresbericht 
beſchäftigt ſich ferner mit den einzelnen Induſtrie⸗ und 
Handels zweigen des Bezirkes, enthält ſtatiſtiſche Ueber- 
ſichten über Verufsgliederung, eine Gewerbe- und eine Steuer⸗ 
ſtatiſt k, bringt eine Ueberſicht über die für Handel und 
Induſtrie wichtigeren Geſetze und Verordnungen aus dem 
Jahre 1899/1900 und enthält zwei Anlagen den Weſt⸗ 
preußiſchen Eiſenbahnnothſtand betreffend. 


[Auszeichnung.] Dem Schleuſenmeiſter Mareske auf 
der zehnten Schleuſe bei Nakel iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen 


Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 
verliehen. 


— [Beitätigung.] Die von dem Kreistage des Kreiſes 
Brieſen vollzogene Wahl des Gutsbeſitzers Rothermund zu 
Neu⸗Schönſee zum Kreisdeputirten auf eine Amtsdauer von ſechs 
Jahren iſt von dem Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. 
Die Wahl des Gerbereibeſitzers Abraham Af cher zum Rathmann 
der Stadt Lautenburg iſt beſtätigt worden. 


— [Militäriſches.] Hollmann, Leutnant im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 148 à la suite des Regiments geſtellt. 

— [Berjonalien von den Konſiſtorien.] Der Konſiſtorial⸗ 
rath Balan vom Konſiſtorium in Poſen iſt an Stelle des ver⸗ 
ftorbenen Herrn Konſiſtorialpräſidenten v. d. Groeben zum 
Präſidenten des Konſiſtoriums in Poſen ernannt. 


— [Perſonalien vom Gericht.] Der Landgerichtsrath 
Bithorn in Magdeburg iſt zum Oberlaudesgerichtsrath bei dem 
Oberlandesgericht Marienwerder ernannt. 

— [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Verliehen iſt dem 
Regierungs- und Baurath Werren in Danzig die etatsmäßige 
Stelle eines Mitgliedes bei der Eiſenbahn⸗Direktion. Verſetzt: 
Eiſenbahn⸗Sekretär Franke von Dirſchau, techniſcher Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Bartel von Danzig, die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre 
Graffunder von Thorn und Neumann von Danzig ſämmtlich 
nach Berent. 


— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt: im Kreiſe Roſen⸗ 
berg der Beſitzer und Gemeindevorſteher Chriſtian Grönke 
zu Guhringen für den Amtsbezirk Peterwitz; im Kreiſe Schlochau 
der Gutsverwalter Reichenau zu Sampohl für den Amts⸗ 
bezirk Sampohl auf eine weitere Dauer von ſechs Jahren; im 
Kreiſe Schwetz der Gutsbeſitzer Niedlich zu Milewo für den 
Amtsbezirk Milewo; im Kreiſe Strasburg der Gutsbeſitzer 
Richter zu Auguſtenhof für den Amtsbezirk Auguſtenhof und 
der Gutsbeſitzer Rickert zu Zaleſie für den Amtsbezirk 
Bolleſchin. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: der Rentamts⸗ 
bureau⸗Aſſiſtent Barutta zu Dom. Flatow für den Bezirk 
Stewnitz im Kreiſe Flatow und der Rittergutsbeſitzer 


Dr. Pacully in Sullnowo für den Bezirk Sullnowo im Kreiſe 
Schwetz. 0 


(ep Schönſee, 31. Auguſt. Die von der Regierung beab⸗ 
ſichtigte Ablöſung der fiskaliſchen Holzlieferungen für die 
hieſigen Volksſchulen kommt einſtweilen nicht zur Aus⸗ 
führung, da eine allgemeine Aenderung der dem Fiskus auf 
Grund der Schulordnung obliegenden Verpflichtung zur Schul⸗ 
brennholzlieferung im Wege der Geſetzgebung in Aus ſicht ſteht. 
Dagegen iſt die Regierung bereit, an Stelle der Naturallieferung 
die Zahlung des Geldwerthes nach der jeweiligen Holztaxe der 
Oberförſterei Drewenzwald treten zu laſſen. 


5 Strasburg, 31. Auguſt. Trotz der heftigſten Agitation 
der Polen wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Ankauf des Vorwerks Gay di nunmehr endgiltig 
beſchloſſen. Die Auflaſſung an die Stadtgemeinde wird in 
den nächſten Tagen erfolgen. Damit hat endlich eine Angelegenheit 
ihren Abſchluß gefunden, welche ſeit Monaten die Gemüther in 
Aufregung verſetzte. Genügende Bewerber für die Pachtung 
dieſes Vorwerks ſind vorhanden, und es iſt fraglos, daß es im 
Laufe der Jahre durch die ſtädtiſche Abfuhr in hohe Kultur 
kommen und einen hohen Werth erreichen wird. — Ferner 
wurde dem wiederholten Antrage des Magiſtrats und der 
Stadt ⸗Schuldeputation gemäß beſchloſſen, vom 1. Oktober ab 
eine Hilfslehrerin für die Töchterſchule, und zwar zunächſt bis 
zum Beginn des neuen Schuljahres, gegen eine Remuneration 
von 75 Mk. monatlich einzuſtellen. — In den Vorſtand für die 
zum 1. Oktober zu eröffnende ſtädtiſche Sparkaſſe wurden die 


Herren Gerner, Dunſt, L. Pick, Dombrowski und Lipinski 
gewählt. 


+ Rofenberg, 31. Auguſt. Herr Gutsbeſitzer Freitag 
zu Fabian ſtürzte bei einem Ritt durch ſeine Ländereien fo 
unglücklich vom Pferde, daß er ſich ſchwere innerliche Verletzungen 
zuzog. 

* Schlochau, 31. Auguſt. Der von den Antiſemiten fort⸗ 
geſetzt gepredigte Boykott der jüdiſchen Geſchäfte hat hier 
ſein erſtes Opfer gefordert. Die Uhren, Gold und Silber⸗ 
waarenhandlung des Herrn S. Schnell hat geſtern Konkurs 
angemeldet. Herr Sch., der vor Beginn des Boykotts ein gutes 


Geſchäft machte, hat in der letzten Zeit tagelang keinen Pfennig 
eingenommen. 


* Bea Wpr., 31. Auguſt. Der elfjährige Bernhard 
Wojak, Sohn des Händlers W. aus Odry, hatte während des 
Hütens auf dem Felde ein Feuer angelegt. Er entfernte ſich, 
um das Vieh zu holen, und ließ ſeinen dreijährigen Bruder 
Stanislaus allein. Dieſer fiel in das Feuer und zog ſich 
ſo ſchwere Brandwunden zu, daß er nach einigen Stunden 
ſtarb. — Nachdem der hieſigen freien gemiſchten Handwerker- 
innung die Erlaubniß ertheilt worden iſt, eine Fortbildungs- 
ſchule zu errichten, tritt dieſe am 1. Oktober ins Leben. — 
Die Unterſuchung der Schüler der hieſigen evangeliſchen Schule 
ergab, daß die Hälfte an Granuloſe erkrankt iſt. 

£ Br.» Friedliaud, 31. Auguſt. Die Aufnahmeprüfung 
im hieſigen Lehrerſeminar beſtanden ſämmliche 25 Präparanden 
der erſten Klaſſe der Präparanden⸗Anſtalt. Von auswärts 
hatten ſich 19 Bewerber zur Prüfung gemeldet. Davon wurden 
nur fünf angenommen. — Der von dem Herrn Regierungs- 
präſidenten genehmigte Haushaltungsplan der Synagogen⸗ 
gemeinde für 1900 beträgt in Einnahme und Ausgabe 4592 
Mark. Dieſe den vorjährigen Etat bedeutend überſteigende 
Summe wird durch die Koſten des Tempel⸗Neubaus bedingt. 

2 Dt.⸗Eylau, 31. Auguſt. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der von der Regierung der Stadtverwaltung 
zur Beſchäftigung überwieſene Regierungs⸗Referendar Herr 
v. Brünneck durch Herrn Bürgermeiſter Grzywaez der Ver⸗ 
ſammlung vorgeſtellt. Das vor einiger Zeit auf Veranlaſſung 
der Grau denzer Handelskammer ausgearbeitete Ortsſtatut über 
die Errichtung einer kauf män niſchen Fortbild ungsſchul⸗ 
gelangte auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
wegen Aenderung der Beſtimmung über die Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden nochmals zur Berathung. Nach der von den ſtä dtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſenen Faſſung ſollte der Vorſitzende von 
den Mitgliedern des Vorſtandes aus deren Mitte gewählt 
werden, während nach der Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten der Vorſitzende des Vorſtandes der Fortbildungs⸗ 
ſchule auf Vorſchlag des Magiſtrats durch den Regierungs- 
Präſidenten ernannt wird. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
der neuen Faſſung einverſtanden. — Der Ankauf des ſogenannten 
kleinen Wäldchens für den vom Herrn Grafen v. Fincken⸗ 
ſtein⸗Schönberg verlangten Kaufpreis von 165000 Mk. fol 
bewirkt werden, wenn Herr v. F. zwei Bedingungen des Kauf⸗ 
vertrages fallen läßt. Infolge der Vergrößerung der Verwaltung 
wurde die Neueinſtellung eines Bureau⸗Aſſiſten ten, eines 
Polizei- Sergeanten und eines Nachtwächters beſchloſſen. 

I Neuſtadt, 31. Auguſt. Im hieſigen königl. Gymnaſium 
fand heute die Abgaugsprüfung ſtatt. Es erhielten das 
Zeugniß der Reife die Oberprimaner Knutowski, v. Lipinski, 
Mielke, Stengel und v. Wyſocki. 

y Königsberg, 1. September. Prinz Albrecht beſichtigte 
heute das Grenadier⸗Regiment Nr. 3 und das Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 43. Am Abend vereinigte ſich der Prinz mit den 
Generälen und Stabsoffizieren der Garniſon zu einem Feſt⸗ 
eſſen in der Königshalle. Am 2. September findet ein Mahl 
beim Oberpräſidenten Grafen Bismarck ſtatt und am Abend 
erfolgt die Abreiſe des Prinzen nach Pillkallen zur Beſichtigung 
der 73. und 2. Jufauterie⸗Brigade, womit die Inſpektionsreiſe 
in unſerer Provinz ihr Ende erreicht. 

9 Bartenſtein, 31. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der Königsbergerſtraße. Als das 
herrſchaftliche Fuhrwerk des Gutes Loſchteim in die Stadt 
fuhr, lief ihm der ſiebenjährige Sohn des Arbeiters Zimmer 
nach und hängte ſich hinten an. Hierbei gerieth er mit dem 
rechten Bein ins Rad und wurde mehrere Male herumgedreht, 
der Kopf ſchlug dabei aufs Pflaſter. Dem Geſchrei 
mehrerer Perſonen, den Wagen aufzuhalten, gab der Kutſcher 
unerklärlicher Weiſe nicht Folge, bis es dem Kapellmeiſter Herrn 
Marquard gelang, die Pferde mit Gewalt zum Stehen zu 
bringen. Der Knabe wurde nun hervorgezogen und in ein Haus 
getragen. Die Kleider waren ihm vom Leibe geriſſen, Stücke 
Fleiſch am Rücken und an den Hüften abgeriſſen und die 
Schädeldecke war eingedrückt. Bewußtlos wurde das Kind 
ins Johanniter ⸗Krankenhaus gebracht, wo es hoffnungslos 
darniederliegt. 

O Labiau, 31. Auguſt. Heute Nacht brannten die am 
Schloßgraben ſtehenden Marktbuden. Obgleich die freiwillige 
Feuerwehr ſofort zur Stelle war, gelang es doch nicht, dem 
Feuer, welches an der Pappbedachung der Buden reichlich 
Nahrung fand, Einhalt zu thun, und ſo wurde die ganze Buden⸗ 
reihe ein Raub der Flammen. Von den darin befindlichen Vor⸗ 
räthen konnte noch ein Theil gerettet werden, ein Theil Kartoffeln, 
Obſt u. ſ. w. wurde vernichtet. Die Marktbuden waren uralt 
und vererbten ſich von Generation zu Generation. Von Holz 
erbaut, gereichten fie mit den weit herabhängenden Dächern 
unſerer Stadt nicht zur Zierde. Leider iſt bei dem Brande auch 
der hiſtoriſche Birnbaum an der Rückſeite der Buden in der 
Mauer des Schloßgrabens ſo ſtark beſchädigt worden, daß er 
wohl eingehen wird. Die gegenüber ſtehende Kirche war, da der 
Wind die Flammen gerade nach der Seite trieb, ebenfalls in 
Gefahr. Dank dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr wurde 
die Kirche gerettet. 

m Inſterburg, 30. Auguſt. Der Landwirthſchaftliche 
Centralverein für Littauen und Maſuren wird En de 
September wieder eine Vertheilung reinblütiger Hühner 
und hauptſächlich Hähne der Italiener und Plymouth⸗ 
Rocks ⸗Raſſe vornehmen. Die Thiere werden abgegeben an 
Beſitzer bis zu 120 Mark Grundſteuer gratis und an 
größere Beſitzer zu einem Preiſe von 1,50 Mark pro Stück. 
Die Empfänger haben ſich zu verpflichten, die Thiere nur zur 
Zucht zu verwenden und die reine Nachzucht, ſoweit dieſe nicht 
zur Vermehrung der eigenen Zucht gebraucht wird, dem 
Centralverein zur Verfügung zu ſtellen. — Ferner hat der 
Centralverein Obſtverkaufsſtellen eingerichtet und zwar in 
Inſterburg bei Herrn Eduard Rau, in Gumbinnen bei 
Herrn Rudolf Ehmer, in Tilſit bei Herrn Fritz Hahn. Die 
Verkaufsſtellen, welche im verfloſſenen Jahre einen recht guten 
Umſatz erzielten, haben den Geſchäftsbetrieb bereits eröffnet. 


Bromberg, 31. Auguſt. In der vergangenen er 
brannte am Poſener Platz im Hinterhauſe eines Grun dſtücks 
eine Tiſchlerwerkſtatt vollſtändig aus; auch die benachbarten 
Gebäude haben durch den Brand gelitten. 


Nakel, 31. Auguſt. In der Schöffengerichtsſitzung 
wurde u. a. gegen den Formerlehrling Richard Sprenger von 
hier verhandelt. Er hatte ſich Anfangs Juni von dem Lehrling 
Wopp des Büchſenmachers J. überreden laſſen, mit ihm flüchtig 


zu werden, und beide ſtahlen dem J. Fahrräder, einen Ruckſack, 
mehrere Revolver ꝛc. Am 30. Juli iſt es gelungen, den Sprenger 
in Limburg feſtzunehmen, wo er augenblicklich noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt und geſtanden hat, mit einem der Räder in 
Gemeinſchaft des Wopp über Berlin, Leipzig, Oberammergau 
nach München gefahren zu ſein. In München habe Wopp ihn, 
nachdem er ihn ſeiner Baarſchaft beraubt hatte, verlaſſen, und 
er ſei nun allein nach Limburg gefahren. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten mit Rückſicht auf ſeine bisherige Un⸗ 
deſcholtenheit und auf ſein jugendliches Alter zu drei Wochen 
Gefängniß, wovon zwei Wochen auf die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet werden. 

Mogilno, 31. Auguſt. Der dentſche Nähverein hatte 
eine Abendunterhaltung veranſtaltet, deren Ertrag für die in 
Thina kämpfenden deutſchen Truppen beſtimmt iſt. Lebende 
Bilder ſowie ein Theaterſtück wurden aufgeführt. Vier Herren 
vom Männergeſangverein trugen ſchöne Geſangsſtücke vor. Der 
Ertrag war recht gut. 

R Argenau, 31. Auguſt. Vor etwa Jahresfriſt wurde 
von einer in Suchatowko raſtenden Zigeunerbande 
einer ihrer Männer auf dem Standesamte als geſtorben 
5 und anſtandslos auf dem hieſigen Friedhofe 

eerdigt. Schon damals wurde vermuthet, daß der Mann 

keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Die Schweſter 
des Verſtorbenen, eine Frau von ſeltener Energie, verſtand 
es, nach langen raſtloſen Nachforſchungen ſoviel belaſtendes 
Material zu ſammeln, daß ſich das Gericht zur Oeffnung 
des Grabes und zur Sezirung der Leiche veranlaßt 
fah. Bei der Ausgrabung fand man auf dem Sarge die 
Harfe des Zigeuners, die man ihm nach Zigeunerbrauch 
mit ins Grab gegeben hatte. Die geſtern erfolgte Sezirung 
ergab, daß der Mann durch einen Schuß in die 
Herzgegend getödtet worden iſt. Der That ſtark 
verdächtig iſt der Schwager des Ermordeten, welcher 
wiederum von der Frau desſelben (allerdings Frau nach 
Zigeunerritus) zu dem Morde angeſtiftet worden jein 
u Wie raffinirt die Verbrecher vorgegangen find, geht 
araus hervor, daß der Ermordete mehrere Tage als 
ſchwerkrank ſitzend im Reiſewagen mitgeführt worden iſt 
und erſt in Suchatowko als geſtorben gemeldet wurde. 


+ Oſtrowo, 31. Auguſt. Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
iſt nunmehr fertiggeſtellt. Es wird auf dem Markt vor dem 
Rathhauſe aufgeſtellt. Das Denkmal iſt 6,35 Meter hoch; hiervon 
entfallen 2,85 Meter auf das Standbild und 3,50 Meter auf das 
Poſtament. Letzteres iſt aus Granit, das Standbild aus Bronze. 
Das Denkmal iſt auf der Vorderſeite mit Reichsadler und Krone 
geziert, die Seiten zeigen die Portraitreliefs Bismarcks und 
Moltkes. Die Rückſeite iſt mit einer Widmungstafel verſehen. 
Das Denkmal, das der Bildhauer Georg Meyer in Steglitz bei 
Berlin lieferte, iſt in der Gießerei von Lauchhammer gegoſſen 
worden. 

h Opalenitza, 31. Auguſt. Hier fand geſtern die Gründung 
eines evangeliſchen Kirchenchores ſtatt. Zum Leiter 
wurde Herr Lehrer und Kantor Gruhn⸗Opalenitza beſtimmt. 
Die Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche in 
Opalenitza ſoll am 6. Oktober ſtattfinden. 


Wongrowitz, 31. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unfall 
ſtieß geſtern dem hieſigen Ackerwirth Babaczak zu. B. gerieth 
mit dem linken Fuß in eine Dreſchmaſchine und ſieht, da der 
Fuß furchtbar zermalmt, wahrſcheinlich einer Amputation ent⸗ 
gegen. 

h Obornik, 31. Auguſt. Vorgeſtern erhängte ſich die 
Eigenthümerin Juſtine Cieslik aus Lippe in ihrem Stalle. 
Bevorſtehender Vermögensverfall war der Anlaß zu dem 
Selbſtmorde. 

< Gueſen, 31. Auguſt. Die Hebeamme Dajewski von 
hier wurde heute von der Strafkammer zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Ihr war eine Wöchnerin an hohem 
Fieber erkrankt. Sie enthielt ſich aber nicht weiterer beruflicher 


Gründung 1839 


Neuheiten in 


für Herbst und Winter 1900, auch in wohlfeilen Preislagen. 4662 
Muster- Bestellungen mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt. 
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Thätigkeit, wie es vorgeſchrieben iſt, ſondern ging zu einer 
anderen Wöchnerin, auf die fie das Kindbettfieber übertrug. 
Dieſe Wöchnerin ſtarb daran. Im vergangenen Jahre war 
hier wegen fahrläſſiger Tödtung zweier Wöchnerinnen eine 
andere Hebeamme mit neun Monaten Gefängniß beſtraft worden. 
Dies war der Dajewski wohl bekannt, hat ihr aber nicht zur 
Warnung gedient. 

Janowitz, 31. Auguſt. Allgemein klagen bie mit ihren 
Ländereien an die Welna grenzenden Beſitzer über den Scha den, 
der ihnen durch die Fluß regulierung, von welcher ſie ſich 
ſo Vieles verſprochen haben, entſtanden iſt. Freilich waren 
früher die Wieſen im höchſten Grade feucht und ſtellenweiſe 
kaum betretbar. Die Wegſchaffung und das Trocknen des ge⸗ 
mähten Graſes erforderten viel Mühe, Geld und Zeit. Dafür 
ernteten die Leute aber auch viel und gutes Heu. Jetzt iſt das 


anders. Der Waſſerſtand iſt äußerſt niedrig. Die Grasnarbe 
iſt am vertrocknet und liefert kaum Weide für 
das Vieh. 


pr Köslin, 31. Auguſt. Bei der heute hier vom 
PommerſchenRindviehzuchtverein veranſtalteten Auktion 
oſtfrieſiſcher Bullen⸗ und Kuhkälber wurden 9 Bullkälber zum 
Preiſe von 160 bis 300 Mark und zehn Stärken für durch⸗ 
ſchnittlich 140 Mark verkauft. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Feldpoſtkarte, welche im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege eine fo große Verbreitung fand, läuft Gefahr, jetzt von 
der alles erobernden Anſichtskarte verdrängt zu werden. Jede 
nach Oſtaſien abgehende Feldpoſt vereinigt etwa 5000 
Sendungen an Angehörige des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. 
Es herrſcht aber hier die Anſichtskarte durchaus vor: Feld⸗ 
poſtkarten werden nur ſehr wenig abgeſchickt. — Die Feldpoſt 
beſchränkt ſich vorläufig übrigens auf Briefe und Poſtkarten. 
Es wird wohl beabſichtigt, ſpäter einen Päckereiverkehr 
nach China einzurichten, z. Z. iſt dies aber noch nicht angängig. 
Ebenſowenig findet ein Poſtanweiſungsverkehr ſtatt. Doch 
dürfte ſpäter ein Poſtanweiſungsdienſt vom Kriegsſchauplatz 
nach der Heimath eingerichtet werden. 

— [Heldenhafte Frauen.] Am 17. Juli, fo theilen 
ruſſiſche Blätter aus Blagoweſchtſchensk, der Hauptſtadt des 
ruſſiſchen Amurgebietes mit, wurde angeſichts der Möglichkeit, 
daß die Chineſen nach dem ruſſiſchen Ufer überſetzen könnten, 
befohlen, alle Boote im Fluß nach einem beſtimmten, zu über- 
wachenden Ort zu bringen. Dazu wurden Schützen auserſehen, 
aber dieſe konnten den Auftrag nicht ausführen, weil die 


Chineſen beſtändig nach dem ruſſiſchen Ufer ſchoſſen. Endlich 
erboten ſich zwei Frauen, Anaſtaſia Judina und 
Jewgenia Katyſchewa, die Boote zu ſammeln. Die 


gefährliche Arbeit gelang ihnen auch wirklich. Eine der Frauen 
trafen zwei Flintenkugeln; ſie blieben aber in den Kleidern 
ſtecken und richteten keinen Schaden an. Es iſt angeregt 
worden, die mannhaften Frauen zu belohnen. 

— Der Pferdebeſtand der ganzen Erde beträgt nach einer 
Zuſammenſtellung des nordamerikaniſchen Amtes für Land» 
wirthſchaft 73303950 Millionen und der Maultier⸗ und Eſel⸗ 
beſtand 8952984 Millionen Stück. Europa hat 38 369 136 Pferde, 
3199388 Maulthiere und Eſel. Nordamerika hat 17424631, 
2339 055 d. h. es hat allein mehr Pferde aufzuweiſen wie 
Südamerika, Aſien, Afrika und Auſtralien zuſammengenommen. 

— [Bor Gericht.] „Wie alt find Sie, Fräulein?“ — 
„Ich? Ich? Ich bin — ich bin ...“ — „Raſchl Raſch! Mit 


rother 778 Gr. (131⸗32) 153 (6,50) Mk., 772 Gr. (130) bis 
792 Gr. (134) 152 (6,45) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 
714 Gr. (120 Pfd. holländiſch) jede 6 Gr. mehr oder weniger 
mit 1 Mk. pro Tonne, über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. pro Tonne 
zu reguliren, 129,5 (5,18) Mk., 130 (5,0) ME, ab Boden 128 
(5,12) ME. — Hafer (pro 50 Pfd.) 116 (9,90) Mk., 122 (3,05) ME, 
124 (3,10) Mk., 125 (3,12) Mk. 


Bromberg, 31. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 - 
bis 135 Mk., fen hte, abfa lende Qialitit unter Notiz. — Gerſte Ich kaufe 
128—135 Mk., feine über Notiz — 140 Mk. — Hafer alter 130 bis b ik 
135 Mk., neuer 125—130 ME. — Erbſen, Futter⸗ nominell ohne Ja 11 
Preis, Koch⸗ 140—150 Mark. und gewäh 
Poſen, 31. Auguſt. Marktbericht der Polizeidirettion. re we 
Weizen Mt. 12,80 bis 14,80. — Roggen Mk. 13,50— 14.40. 27521 3 
— Gerſte Mk. 13,50 bis 14,00. — Hafer Mk. 13,50 bis 14,00, 8 2 


pp Poſen, 30. Auguſt. (Spiritusbericht.) Bei regem Ab- 
ſatze, den die Centrale in der Hauptſache nach Mitteldeutſchland, 
weniger nach Weſtdeutſchland vornimmt, lichten ſich die Läger 


3 


Fernſprecher 


ſchnell. Dieſe betragen augenblicklich nur 2½ Millionen Liter, | kauft a 
Im Uebrigen hat ſich im Geſchäfte nichts geändert. f ſt 
Berlin, 31. Auguſt. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) W Nile Nan 
Die . Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind Frbßere 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinite Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. 1 mm Ia 112, IIa 108, IIIA Bra 
103, abfallende 98 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer — bis 
— Mk., Pommerſche — bis —, Neßbrücher — bis —, polniſche Mon 


— bis — Mark. 


Magdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. 2 Bla 
Kornzucker excl. 88% Rendement —.—. Nachprodukte auft ab al 
excl. 75% vtenbement, 9,65—10,00. Rubig. — Gem. Melis I Wolf I 
mit Faß 28,30. Ruhig. 
Petroleum, rafſinirt. Bremen, 31. Auguſt: Loco 7,45 Br. 
Hamburg, 31. Auguſt: Still, Standard white loco 7.30. *. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 30. Auguſt. (R.⸗Anz.) 
Wongrowitz: Weizen Mark 13,40, 13,50, 13,60, 13,80, 14,10 
bis 14,40. — Roggen Pet. 12,80, 13,00, 13,30 bis 13,40. — Gerſte 
Mk. 12,00, 12,50, 12,70 bis 13,00. — Hafer Mk. 13,20. 


Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 31. Auguſt 1900 iſt 
a) für inländ. Jetreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 


kauft geg 


Marc 


Weizen | Roggen Gerſte Hafer 6707) €: 
Bez. Stettin . 161152 | 142-143 | 141-152 | 127—130 noch brauch 
Aale 4h20 157 138 133 = Hand: 
ntlam 90. 3 RE — — 
Danzig . » «1 149-159 130 136-152 | 127-131 Binde) 
Thorn . »[ 140-148 | 132—137 | 126-134 | 130-134 ehe en d 
Allenſtein. . . 142—148 124—127½ 113-115 116—120 Paugeſchäf 
Breslau . »1 137—154 | 144—150 | 136—154 | 133—140 Baugeſchaft 
Poſen . 188—148 | 138—144 | 138—140 | 131—140 Ein tadel 
Bromberg 150—151 | 130-136 138—140 — 
Wongrowiß . . 186-144 | 128-134 | 120-130 | 123—132 dl 
Bom. 154 142 140 135 bee n 

Nach privater Ermittelung: richtung — 

755 gr. p. 1712 gr. p. 573 gr. p. II 450 gr. p. | pi 
verlin . 1 1 2 . 1480 fz rn 
Stettin 152,00 143,00 152 | 130 ie 
reslauu »* 
re 148 136 Beielligen | 


pb) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Gem 9 
— ... ¹—Z U— — —— — — — 
i + 


p Tonne, einſchtl. Fracht, Zoll u. Speien, 
aber ausſchl. der Qualltäts-Unterſchtede. 31./8. 30/8. 


Von Newyorknach Berlin Weizen | 817/s Cents = Mk. 182.2518450 


jeder Minute verſchlimmern Sie die Sache.“ 5 2 1 5 = Eu =, . — =. N 8 
— ——— „ Liverpool „ - = . 0% 6:3, = » 2 „25 
) 89 Kop. = 177,00) 175,75 November ı 
Königsberg, 31. Auguft, 9 u. Saatenbericht = Sala 4 2 z 10 99 5 > =; 16775 175,50 {| Kalle au 1 
von Rich. Heumann und Riebenſahm. n Paris 90 fres. 8 75 gen 

Zufuhr: 98 ruſſiſche, 45 inländiſche Waggons. Von luiterdamn. Köln Zi 184 b. fl. , 170,501169,59 Aufchrieft 

Weizen (pro 85 Bid) bochbunter, 774 Gr. (130-31) 158 r 53% Cents = „ 15200527 Geſelligen e 

(6,71) Mark, 770 Gr. (130) 156 (6,63) Mark, 752 Gr. (126-27) „Odeſſa 5 = 72 Kop. = „ 15450 154,00 2 7 
155 (6,66) Mk., bunter 754 Gr. (127) 152 (6,45) Mk., 775 Gr. „ Niga Fre er 75 Kop. , 153.0 152,25 

(131) 51 bei. (6,41) Mk., blauſch. 749 Gr. (126). 145 (6,17) DE, „Amſterdam nach Köln 132 b. fl. -. 147,25|145,50 |] G 
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von MI, 8.— per 1000 Städ 


Bechuungen, Sriefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 
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N. Strahlendorff’s 


———ů—ð——— . xꝛů —— ee — ů — — 
Schreib: und Handelsakademie, gegr. 1803. 
Berlin SW. Beuthstr. 11, am Spittelmarkt, Subaltern 
L; IL; III. Etage. Ferns pr. I. 1750. gige Tochter 
Am 4. Oktober beginnen die neuen viertel- und 1 bildet, mit ei 
Kurse zur vollständigen Ausbildung für das Geschäft (Herren perheirath. 
und Damen getrennt). Lehrpläne unentgeltlich. [3702 Nadelgeld, 


Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Schlochau. 8 


di. Meldg. 
Beginn des 16, Kurſus am 15. Oktbr. d. Js, 


eflich mit 
5350 durch d 
Junger M 


tor), mit 
Schluß am 15. April k. Is. Fünſcht Bet: 
Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung dd 


Unterrichtsgegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde Arthſchaft. 
Bienen- und Oöſtbaumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde, Feld“ bolng r. wo 
meſſen, künſtliche Fiſchzucht, landwirthſchaftliche Buchführung Frie ich 10 
Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſiyl für Gemeindevorſteher. Amts vor Han . 
ſteher und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie u. Geſang Tr 06 IL, 
Gute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen loch Für 
Das Säuigeld für den ganzen Kurſus beträgt 20 Mark. Mel ſche Erſch 
dungen un mus find an den Direktor der Schule Herm utsbeſitzert, 
Scheringer bierjelbit zu richten. [6:88 Iratböpart 
Alle, weiche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereiireng Eetbe Bor 
wollen auf möglichſten Beſuch derſelben binwirken. i Deißenburge 
Heiraths. 


Schlochau, den 24. Auguſt 1900. 
Das Kuratorium der landwirthſchaſtlichen Winterſchule. ade 47 5 
von Mach. | erlin 1 N 6 


. (130) bis 


Pfd.) pro Dom. Kiſin b. Damerau hat 
er weniger noch 

Boden 139 beſten Tor 
(3,06) Mk., 8 Mk. p. Klafter abzugeben. 
bericht. 

talität 130 122 


Ich kaufe jeden Poſten 


Fabrik⸗Kartoffeln 
f Wunſch ent⸗ 


— Gerſte 
er 130 bis 
tinell ohne 1 
* e a m 
precende Baarvorſchüſſe. [8611 


Ben Otto Wesche, en III. 5 
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Mels: Wolf Tilsiter, Bromberg. 
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Hafer 6707] Suche eine alte, 
127—130 Noch brauchbare 2 
2 Hand⸗Kabelwinde 
127131 auwinde) nebſt Zubehör⸗ 
30—134 theilen zu kaufen. 
22 5. Mothlinski, 
3 Baugeſchäft in Inowrazlaw. 
131—140 Ein tadelloſer, 6iigiger 
1 : Hotelommibus 
2 ohne Langbaum, mit demmvor⸗ 
richtung, möglichſt Patentachſen, 
150 gr. v.! wird zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
153 dungen werden brieflich mit der 
130 Aufſchrift Nr. 5719 durch den 
is: Geſelligen erbeten. 


ben. Melis und 


1/8. 30.18, ’ 

82,75 184.50 8 10 d f 
81,75 183,00 ID 1 k 
32,25 183,25 Fabrikat benannt, p. September, 


ovember und bis Sant per 
teaſſe zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
51,751161,75 dungen werden briefl. mit der 
70,501169,59 Aufſchrieft Nr. 6821 durch den 
52,001152,75 Geſelligen erbeten. 


54,50) 154,00 7 S tr oh. 


53.00| 152,25 8 
5 nn. Größere Gutspoſ preßtes 
75 rößere Gutspoſten gepreßte 

Stroh aller Sorten für ſo⸗ 
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77,001 178,75 
76.75. 175,50 


Verladung gezahlt. Gfl. Offert. 
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g U zur Deckung 
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ö No 1 Scheune ſucht 
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— ee ae 
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Ich. Meldg. b. 4. k. Mts. werd. 
drieflich mit der Aufſchrift Nr. 
50 durch den Geſelligen erbet. 


Junger M., ſtattl. Erſch. (Kon⸗ 
3000 Ö 


loch 
tor), mit 6 Vermög., 


r. d. Js, 

Fünſcht Betanntſch. e. Dame mit 
| serm., a, liebſt. Einheirathun 
ee Da | Konditorer, Bäderei od. Bait- 
unde, Bel? 0 bſchaft. Meldung. evtl. mit 
zuchfübrung € ec me der Husen der 
vos ufſchri 8 
r. Amts vo 353 d. d. Geſelligen den 


bjähr 
errel 
13702 


ie u. Geſang d 

besen 6666] Für Gutsveliber, Wpr., 
Mark. t 4 ih. eds l. Vein geh. 
z ern I „ bevorz. rm. jed. 
ante es Peirathsparthie. . 


tetbe Bo in, 

f LE IT ae! 
\ : 1 500 500 
en, ano, 
Endet ſof. 3. Ausw. „Reform 
Beräin L. Veben Ste z Abr. un 


intereſſtren, 


nterjchult 


Grundstücks- und 


Mein 3650 Morgen großes 


Rittergut 


mit Dampfbrennerei und 
Dammpfziegelei, will ich preis⸗ 
werth verkaufen. — Acker ca. 
1900 Morgen, Wieſen und Torf⸗ 
ſtich 540 Morgen, Wald 1200 
Morgen. — Gebäude ſämmtlich 
maſſiv, hochherrſchaſtliches Wohn⸗ 
haus. Inventar überkomplett, 
inkl. 140 Hauptrindvieh: — vor⸗ 
zügliche Jagd auf Hirſche und 
Rehe ꝛc. — Keine Leutenoth. — 
Preis forderung 320000 Mk., 
bei 60 bis 80000 Mk. Anzah⸗ 
lung, Hypothek Landſchaft 3½ 
pCt. — Näheres nur an Selbſt⸗ 
käufer koſtenfrei. 6121 

Central⸗Güter⸗Agentur von 
J. Popa. Flatow Weſtpr. 


Vornehm. Gut, 40 Huf. ca.6 Meil. v. 
Könſgsbg. Oſtpr. geleg., 1 Meile v. 
Landsberg, 1 M. v. Pr.⸗Eylau, dav. 
24 Huf. m. Weiz.⸗„Gerſt.⸗ u. Rothkl.⸗ 
Bod. 4 Huf. Wieſ.,12Huf. Wald, 5 u. 
50 j. Beit.m.ftärk.unterm. Geb. alle 
maſſ.u.roth ged., Wohnh. ſchloßart. 
geb. i. Parkmehr. Springbr. Leb. In⸗ 
vent. 45ſelt.ſch. Pferd. Fohl, 50 fel. 


l Eber,8 Zuchtſäue, div. Faſeſſchw., 
14374 Lit. Milch d. M. Hypoth ſelt. 
schön. Kaufpr. 360000 Mk., Anzahl. 
75000 Mk. Offert. v. Selbſtkäuf. 
sub. O. V. 536 an Haasen- 
steinx Vogler, A.-G., Königsberg. P 


Rittergut 


2 Std. v. Poſ., 1800 Mrg. dav. 
600 Mrg. Wald, Dampfhrenn. u. 
Ziegelei, vorz. Geb., hochh. Wohnh., 
groß. Jagd, iſtf. 150000 Mek. beis0⸗b. 
40000 Mt. Anz. du verk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6502 durch den Geſelligen erbet. 


Sichere Brodſtelle. 
6354] Die Beſitzung des HYerrrn 

: Waschnewski, Grün. 
mühle, 3 Klm. von der Bahn» 
Station Hermsdorf Oſtpr., Kreis 
Allenſtein entfernt, beſtehend 
aus einer Waſſermühle mit zwel 
Mahlgängen in ſehr gut; baul. 
Zuſtande, mit feſter Mahlkund⸗ 
ſchaft, ferner ca. 16 Morg. klee⸗ 
Täbiger Acker, ca. 10 Morg. kul⸗ 
tivirte, zweiſchnittige Wieſen 
welche ſehr torfreich sind, nebſt 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäud., 
kompl. lebend. und todt. Invent. 
werde ich am Donnerſtan, den 
6. September er., Vormittags 
11 Ubr, an Ort und Stelle unt. 
ſehr günſtigen Bedingungen, dei 
geringer Anzahlung, billig ver⸗ 
kaufen. Sicheren Käufern wird 
der Kaufgelderreſt für mehrere 
Jahre gestundet. Auskunft wird 
ertheilt v. Herrn Waſchnewski 
und dem Unterzeichneten. Bei 
vorheriger Anmeld. wird Fuhr⸗ 
werk zur nächſten Bahnſtation 
Hermsdorf geſandt. 

Kaufluſtige ladet ein 

M. Eisenstädt, 
Oſterode (Diipreugen), 


Meſtgut Zewitz II 


bei Lauenburg in Pomm., 
500 Morg., gut. Geb., Inv. 
u. voll. Ernte, Bahn kommt 
auf Gutsterrain, ſofort zu 
verkaufen, würde auch wenig 
belaſtetes Grundſtück in Zah⸗ 
lung nehmen. 16291 

nrean 


Landw. Anſiedlungs⸗B 
Poſen, Sapiehapl. 3, I. 


6683] Ich beabſichtige mein 


Grund ſtüek 


Niederung und Höhe, Kieslager, 
mit voller Ernte, todtes u. leb. 
Inventar überkomplett, Gebäude 
neu, unweit Graudenz, dicht an 
der Chauſſee, Bahn u. Kirchdorf 
gelegen, 27 auch 37 Mrg., ſofort 
u verkaufen. Anzahlung und 
reis nach Uebereinkunft. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 6683 durch den Geſell. erb, 
ISS 


67611 Ich beapſichtige meine 
D Bejitung 
80 erg. gr, in d. Culmer Nied., 
durchw. Weizenbod., ½ Wieſe, gut. 


Gebäude, 5 M. v. d. Molker., ½ 


Std. v. Bahnhof Miſchke wegen 
Wirthſchaſtsperänd zu verkaufen. 
Bunk, Schönſee p. Schöneich Wpr. 


Mein Grundſtück 


: | in Orzechowen, Kr. Lyck, maſſ Haus 


u. Stall, 230 Gart., z Ruh 
od. Hök. paſſ iſt f. 1300 ME, z. 
verkauf. H. Auſchwitz, Jucha. 
Ein Grundſt., ca. 21/4 9. gr., 
1. d. g. Nied., g. Bod., g. W., Geb. 
ſ. g., k. St., g. l. u. t. üb. Inv. i. 
zu verkaufen durch F. La buhn, 
Weichſelburg b. Großnebrau. 
Berkauſe mein Grundſtüc 
Fr 12 — Acker a en, 
eihandel u. Fuhrgeſchä 
Uebernahme 1906040 — 2 15 
Guſtav Bahr, Weißfluß 
bei Rehda. 


„CFF 0 
6726] Weg. Gründe. gewerbl. Un⸗ 
tern. a. e. and. O te, bin ich will., m. 
v. 3 J. neu erb. Villa l. d. 2 km, 
Oſterode Opr. entf. Bergnfig.-Orte 
Buchwal de f. d. Pr. v. 13000 Mk. u. 
e. Anz. v. ca. Mk. z. vert. Meine 
Villa iſt i. dſ. Jahre ſow. v. auß. wie 
v. inn, durchg. u. neueſt. Stil renov., 
m. e. ſehr ger., höchſt ſtilv. Zetag. 
Veranda, ſow. e. Vorgart. verſ. 
Fern. geh. dazu ſ.ger. Wirthſchafts⸗ 
eb. ſow. 3 Mg. Gartl. Grundſt. eig. 
f. Geichäitst.,wie „Rent. Julius 

oronch, Buchwalbe b. O erode. 


eſitz, 


ſch Milchküh.,75 Jung v., 120 Schaf., 8 


In Zoppot günſtig gelegenes 


Grundſtück 


mit gut eingerichtetem Peuſionat 
wegen Alters des 0 gn. preis- 
2. zu verkauf. . u. W. I. 
200 Danzig, Jopeng. 5, erbet 


Grundſtück 


in Oſterode Oſtpr., in günſtigſter 
Lage, aut verzins l., mit Bauplätz. 
zu Fabrikanlagen, Gärtnerei od. 
andern Unternehm. geeign., Um⸗ 
ſtände halb. bill. zu verkaufen. Off. 
u. K. 8. 5399 poſtl. Oſterode erb. 


Grundſtück. 


Habe Pfarrhufen gepacht., desh. 
verk. m. Grundſt., ca. 55 Mrg. groß, 
durchw. Welzenbod. Ikm v. d. Bhn., 
ev. u. kath. Kirche u. Schule, preisw. 
unt. ſehr günſt. Beding. Meldg. 
erb. J. Sz tyrbitzki, Villiſaß 
p. Kgl. Neudorf Weſtpr. [6565 

2500] Krankheitshalber be⸗ 
abſichtige ich meine in 
Braunswalde beleg. 


Grundſtücke 


beitehend aus 1. einem Ko⸗ 
lonialw.⸗ Geſchäft, Bäckerei, 
Holz⸗ und Kohlen⸗ Handlung, 
2. Mühlengrundſtück (Hol 
länder, 3 Gänge) uevſt 
Wirthſchaftsgebänd. und ca, 
Morgen Land, 3. Ein⸗ 
wohnerhaus mit ca. 4 Mira. 
Land, zuſammen od. getheilt 
— verkaufen. 

ſeichert, Braunswalde, 

Woſt⸗ und Bahnſtation. 


Ein Grundſtück 


zu verk. Graudenz, Grabenſtr. 32. | 


Alteingef. Neſtaurant 


mit groß. Materialw. ⸗ Geſchäft, 
Ausſpannung u. Fremdenzimm., 
in belebteſt. Garniſonſtadt, beſte 
Geſchäftslage am Markt, ift_be- 
ſond. Umſtändehalb. unt. günſtig. 
Bedingung von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Retourm. erb. Nähere 
Auskunft ertheilt 16579 

L. Loewenthal, Güteragent 

Freyſtadt Wpr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


mit Büffet, Fremdenzimmern u. 
Materialwaaren⸗ Handlung, iſt 
von ſofort oder 1. Oktober abzu⸗ 
geben. Utenſilien Uebernahme 
600 Mk., Mietye 1600 Mk. Mld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 6675 durch den Geſellg. erb. 


Kauf oder Tauſch! 

Mein Neftanrant mit Land, 
lebend. u. tobt. Inventar, beab⸗ 
ſichtige Krankheitshalber billig 
zu verkauf. od. auf ein Haus zu 
vertauſch. Meld. werd. br. unt. 
Nr. 6656 durch den Geſell. erb. 

Meinen Gaſthof in einem 
großen Dorfe bin ich willens bei 
6000 Rm. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6758 durch 
den Geſelligen erbeten. 


6780] Ein gutgehendes 


Reſtaurant 


it fortzugsh. ſofort abzugeben. 

Nähere Auskunft zu richten an 
P. Pawel, Cigarrengeſchäft, 

Königsberg i. P., Weißgerberſtr. 23. 


Rentables 1 
Beſtaurgtious-Grundſtüch 


m. 4 Häuſern, wovon 2 zweiſtöck. 
an d. Straße geleg. iſt umſtände⸗ 
halber ſof zu verkaufen. Saal, 
zwei Gaſtzimmer und Wirths⸗ 
wohnung, ½ Morgen Gart. m. 
mehr. Schaukeln und Kegelbahn, 
ſowie Eishaus; ca. 4 Mrg. Obſt⸗ 
und Gemiſſegart. mit ca. 250 
tragend. Obſtbäumen. Geflügel- 
teich. Alles am fließend. Waſſer 
gelegen. 4 Privatwohnungen. 
Ueber 1000 Mark Miete. Am 
Orte, welcher 7500 Einwohner, 
mehrere ſtaatl. Schulen ꝛc. 
ähere Auskunft durch [5327 
G. Büttner, Redakteur, 
Dt.⸗Krone Wpr. 


Mein Gaſthaus 


Garten-Reſtaurant nebſt großem 
Saal, weiches ſich gut reutirt, 
beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Borowski, Marienwerder 
Gorkner Chauſſee. 16520 


Beabſichtige mein 16759 
fle 


Holel Deutſches H 


beſte Geſchäftslage am Markt, 
unter kant: Beding. zu verkauf. 
Dasſelbe hat 8 Fremdenzimmer, 
4 Reſtaurations räume und 
2 Billards. 

J. Faſel, Neuſtadt Wpr. 


Deulſches Haus in 
Roſenberg Weſtpreuß. 


Garniſon⸗ und Kreisſtadt, 
mit Fremdenverkehr, großer 
Ausſpannung, anliegendem 
Reſtaurationsgarten mit Kegel⸗ 
bahn und Eiskeller, iſt mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung von ag 
and. Unternehmungen wegen für 
den feſten Preis von 30000 Mk. 
zu verkaufen, Anzahlung 9000 

ark. Die Einrichtung kann 


derber 


durch die 


Landbank 


zu Berlin. | 


Die Landbank ver- 
kauft von ihren grossen 
Besitzungen ! 


Hauptgüter, Vorwerke, Banernstellen, E 
Zi gelei-, Wald-, Mühlen- und See- 

undstücke in jeder Grösse und 
reislage zu äusserst günstigen Be- 
dingungen. g 16682 

ede Auskunft mit Beschreibungen 
ertheilt kos enlos 


Bureau der Landhank, 
Berlin W. 64, Behrenstr. 14—18.& 


Holel, Reſtaurant oder Dekonomie 


ſucht ein befähigter Fachmann N 
Mages vollſtändig firm it, zu pachten, eventl. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. 
Suchender iſt kinderlos, im beſten Mannesalter und verfügt 
über ein entiprechendes Kapital und vrima Referenzen. 
efl. Offerten unter W. M. 280, W. Meklenburg, 
Danzig. Jopengaſſe 5, erbeten. 16084 


* " 

Aeußerſt günſtige Verläufe. 
Von dem Gute Sarnowken bei Graudenz, Bahn⸗ 
ftation Graudenz und Woſſarken, der Landbank Berlin 
gebörig, kommen noch zwei Grundſtücke mit Ges 
änden in Größe von 92 und 120 Morgen, darunter 
8 u. 16 Morgen Wieſen, zum Verkaufe. Beide Stell. 
haben maſſ. Gebäude. Chauſſee v. Graudenz unmitt. 
an den Geb. vorbeigeh. Preis pro Morg. (½ ha) einſchl. 
Gebäude, Ernte, Winterbeſtellung 200 u. 225 Mk. Anz. 
für das erſte Grundſtück 4500 Mk., für das zweite 
Grundſtück 6750 M. Aeußerſt günſt. ſonſt. Zahlungsbed. 
Weitere Auskunft ertheilen koſtenlos 15318 


die Auſtedelungsbureaus der Pandbank 


in Bromberg, Eliſabethſtr. 21 ſowie 
1. Sarnowken, Poſt Drſ. Roggenhauſ., Kr. Graudenz. 


. 
8 ui 


Mintig Für Fleinher, | Gänfige Kanfgelegenpeit. 
Sauflente, Beflantntenre, | Bergnügungsetablifement 
Konditoren l. . w. i. größ. Garniſonſtadt Oſtyr., gr. 


un Theaters, Konzertg., Vereinslok. 
Mein in Berlinchen an befter | fämmtl. Vereine, gr. Schankwirth. 
Lage gel. Gaſthof 1. Rang., mit 4 


! 9 ſchaft, i. d. Nähe d. Kaſern., ander. 
Gaſtzim., 2Fremdenzim. 2 Wohng. 


Unternehmung. weg. zu verkauf. 
v. je ae 12ad. m.3 Wohnzim., | Meld.briefl.u. Vr.1443d.d.Gef.erb. 
Schlachth., Eistell.,6Mrg. Reizen- 


bab A Mr el Meg Gare Konditorei u. Bäczerei 
will ich b. 6000 Mk. Anz. für 33000 am Markt, per 1. 10., Stadt mit 
Mk. verkaufen. 15976 lebhaftem Verkehr, zu verpachten 
Hugo Sprengel, Cüſtrin II. „= zu — brieſl 

Wegen Todesfalls nes eldungen werden briefl. mit 
Manges betfauf meins der Apiſcht Me: 243 buc hen 


Gajtwirthicha Geſelligen erbeten. 
(510 Mt.), 


Meine gutgehende 
mit Poſtagentur 
Saal, Kegelbahn; Gebäudeverſ. 
22000 Mk. 25 Mrg. Acker, 6 Mrg. 
Torſw., 1 Pferd, 2 Kühe, durchſchn. 
nachweisb. Tageseinnahme 80 b. 
120 Mk., jährl. Bierumſ. 100 T., 
für 28000 Mk. b. 8000 Mk. Anz. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6501 durch den Geſelligen erbet. 


Mein Hotel 


* 
Kaiferbof 

iſt unter ſehr günſtigen Beding. 
ſofort zu verkaufen reſp. zu 
verpachten. 1 

F. Raabe, Schneidemühl. 

Meine ſeit Jahren in der Prod. 
Weſtpr., ca. 13000 Einw., nur 
noch eine Buchdr. am Platze, be⸗ 
ſtehende 


Buchdruckerei 


mit elektr. Betrieb und Be⸗ 
leuchtung, verbund, mit Buch⸗ 
binderei, bin ich willens, krank⸗ 
heitshalber unter günftig. Der 
ding. zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt mit der beſt. Kundſchaft 
(größtentheils Behörden) ver⸗ 
ſehen. Schuellpreſſe, Boſtonpreſſe, 
ſwele Schriſer u. Pappenſcheere, 
ſowie Schriftenmat. mod. Rich⸗ 
tung, alles ſehr gut erhalten. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6767 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Buch- und Bapierhandlung 
lebſt Buchbinderti 


oltes, gut eingef. Geſchäft, in 
einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen, ſofort zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 5907 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Sichere Eriſtenz f. Galanter⸗ 
Waar.⸗,Buch⸗u. Papierhändl. 
Tüchtige Kraft mit etwas Ver⸗ 
mögen kaun ſofort oder ſpäter 
mein gutgehendes Geſchäft, mit 
Lag. in beliebig. 1 
30 5 tor. 
N 7 7 „ 
Bäderei u. Konditorei 


Eine gangbare 
nebſt ſämmtlicher Einrichtung, in 


Bünerel u. Konditorei 


bin ich Willens unter guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Heinr. Rutzene,Hammerſtein 


M. i. b. L. Markte. bel. Kol. „Mat. 
Deſtillat.⸗, Eiſenkurzw., Stab- 
eiſen⸗,Kohl „Baumat.⸗Geſch., 
bin ich well. ſof. 3. verk. Pr. 40000 
Mk., Miethe 609 Mk. Jahresumf. 
ca. 90000 M, Anz. 15⸗ b. 20000 Mk. 
Waarenl. 25⸗ b. 30000 M. m. ſ.g. Erf. 
Refl. w ſich b. an Herrn M. Kieſow 
(Seiſenfab. TCoeslin) w. z. Auskunft. 
„FTT... EEE 


Waſſermühle 


in ein. gr. mit guter Kundſchaft 
verſ. Dorfe bei Prenzlan, mit 
15. Mg. Ländereien u. Wieſen, 
vollſtändigem neuen Betriebe, 
wöchentl. Leiſtung 5 Wispel. Pr. 
5. 36000 Mark. A. Beil ke, 
Stargard Pom. Cunowerſtr. 7. 


Waſſermühle 
m. f gut. Gebäud., gleiche Waſſer⸗ 
kraft, flott. Kundenmüller., Leiſt. 
monatl. 6- b. 8 0 Scheffel. Kauf⸗ 
preis 16000 Mk. Off. H. W. 50 
poſtl. Klelau Wpr erbet. [6760 


M. Schmiedegrundſt. 
an welchem ſich eine Stellmach.⸗ 
Werkſtatt befindet, bin ich will., 
u verk. od. zu verpacht. [5754 
Joh. Jebram, Soldau Oſtpr. 


Jabrikgrundſtück zu verkauf. 

6700] In der Stadt Czempin, 
Eiſenbahnſtrecken Poſen⸗Breslau 
und Czempin⸗Schrimm, iſt ein 
drei Minuten vom Bahnhof ent» 
fernt an der Hauptſtraße, gegen⸗ 
über der Poſt gelegenes, 17 900 
am großes Grundſtück unter 
günſtigen Bebingungen bald zu 
verkaufen. Das Grundſtückeignet 
ſich vorzüglich zur Errichtung 
einer Fabrikanlage für land⸗ 
wirthſchoftliche Maſchinen oder 
aut Fillale einer ſolchen mit 

eparaturwerkſtatt. Auf Wunſch 
tann das Grundſtück auch ge⸗ 
theilt mit 14600 qm und 3300 
am Grundfläche verkauft werden. 
In letzterem Grundſtück iſt zur 
Zeit eine gute Gaſtwirtböſchaft 
im Betriebe. Auch befindet ſich 
auf dieſem Grundſtück eine große 
Kupferſchmiedewerkſtatt mit 151 
am Bodenfläche n. zwei Schloſſer⸗ 


auch theilweiſe übernommen der Hauptitr. unſ. Stadt, ander. werkſtätten. Nähere Auskunft 
werden. Kauſpreis dement- Untern. hald. v. fof. od. 4.1. Ott.] und Kaufsbedingungen bei 
ſprechend billiger. Meld. werd. briefl. mit Jome, Poſen, Alter Markt öl, 


verk. 
eopold Poſe. b. Aufſchr. Nr. 6275 d. d. Geſ. erb. zu erfahren. 


deſſen Frau der feinen und bürger ⸗ M 


Jalouſie⸗Holländer 


mit viel Müllerei, drei Gän 

Mablgeld, iſt kränkheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
3 bis 4000 Mark. Meldungen 


werden briefl. mit der Aufichriit 


Nr. 6421 durch den Geſellg. erb. 


Sichere Exiſtenz 


für einen Brauer. 
In einer kleinen Stadt Wſtpr. 
ſteht ein 16339 


Grundſtück 


zum Verkauf, in dem vor Jahr. 
eine Braunbier⸗Brauerei be 
trieben wurde. Viele große, 
ſchöne Kellereien vorhanden. 
Stallungen und Hofraum mit 
kleinem Garten, anſchließend an 
kleinem Fluß. Ebenſo noch viele 
Brauutenfilien, wie große gut 
erhaltene Bottiche, Malzquetſche 
u. Anderes mehr vorhanden. 
Das vordere, komfortabel ein⸗ 
r Wohnhaus bringt all. 
„bis 700 Mark Miethe. Keine 
Brauerei, nur Bierperlagsgeſch. 
am Orte. Thatſächlicher Werth 
des Grundſtücks 15- bis 16000 
Mk., jetziger Preis 12000 Mk. 
Anzahlung 4 bis 5000 Mark. 
eldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6339 durch 
den Geſelligen erbeten. 


„Gelegenheitskauf. 

Ein Gaſthaus i. gr. Kirchendorf, 
ca. 2000 Seel., a. Bahnh., 2 Mei 

v. jed. Stadt u. d. Bahn entfernt, 
vis-A-vis d. Kirche, m. maſſ. Ges 
bäuden, 8 Zimm., prohem Saal 
Kegelbahn, groß. Eiskell., 1 mail. 
Einwohnerhaus, m. 28 Mg. Weiz» 
Acker, rentir. Ziegelei, jährl. Bier⸗ 
umſatz über 100 To., Getränke, 


2 |Kolonialwaar., flottes Geſchäft; 


es verkehr. dort 4 Vereine u. gr. 
Holztermine, leb. u. todt. Invent. 
u. Ernte, mit 3000 Th. Anzahl 
Reſt feſte Hypothek. 16754 
Gerſon Gehr, Tuchel Weſtpr 
Krankheitshalber 
will ich meine ſeit 25 Jahren mit 
gutem Grfoig geführte u. öfter, 
zuletzt auf der Königsb. Nord⸗ 
Oſt⸗Deutſchen Gewerbe⸗Ausſtell. 
1895 mit der großen, ſilbernen 
Medaille prämtirte 15291 
| [ 


Vagenfabr 


welche im Kreisorte Heinrichs ⸗ 
walde, mitten in der fett. Nieder. 
liegt, billig verkauf. Die Werk⸗ 
ſtätten u. Wohnungen für Stell» 
macher, Lackirer u. Sattler ſind 
maſſiv u. ſchön eingerichtet. Die 
Schmiede hat 3 Feuer u. Glüh⸗ 
ofen zu Radreifen. Meine Kund⸗ 
ſchaft erſtreckt ſich nicht nur über 
den Kreis adde ſondern 
umfaßt div. Städte u. Landkreiſe. 
Anzahlung 10000 Mk. 
C. W. Weſtphal, 
Heinrichswalde Opr. 


Kleine Molkerei 
m. elektr. Betrieb ſow. Laden in 
roß. Garniſonſtadt Poſens, Krth. 
alber b. z. verk. Groß. Abſatz 
an Kaſernen, Umſatz b. Mk. 3400 
monatl., Miethe bill. Viel gut 
erhalt. Invent. Preis Mk. 5000. 
Offert, erb. an Rudolf Moſſe, 

Poſen sub 1010. 16783 


Wald 


um Abholzen wird in jeder 
. zu kaufen geſucht. 

eldungen werden brieflich 

mit der Aufſchrift Nr. 933 durch 

den Geſelligen erbeten. 


achtungen. 
Klem nerei. 11 J. m. Erf. betr. 
iſt w. Todesf. z. verm. Handwerksz, 
4 verk. Ww. Schwark, Jucha. 


6679] In Erin, Pr. Poſen, iſt 
von ſofort oder vom 1. Oktober 
er. am Markt gut bel, eine 


Reſtauration 
verbunden mit einer Kolonial- 
waarenhdl., zu verpachten reſy 
zu verkaufen. Der Laden eignet 
ſich außer dem Reſtauraut zu 
jedem anderen Unternehm. Meld. 
an Jacob Cohn in Exin. 


Stellmaderei 


nebſt Wohnung u 
1. Oktober od. 11. Novemb. günſt. 
zu verpachten. 16757 
Gruhl, Schmiedemeiſter, 
Kanitzken b. Gr.⸗Nebrau Wpr. 


Kleines Hotel 


wird von ſofort oder 1. Oktober 
zu pachten geſucht. Meldungen 
unter R. 100 poſtlag. Mariem 
werder erbeten. 16787 


Ein jung. Kaufmann 
25 J. a., welch. 7000 Mk. beſitzt, 
wünſcht ein gutgehend. Gaſthaus 
m. etw. Land in ein. Kirchdorfe 
od. Stadt zu pacht. Später. Kau 
nicht an Kine 0e Möchte —f 
erne in eine Gaſtwirthſch. ein⸗ 
eirathen. Meldg. nebſt jährl. 
Geſchäftsumſatz u. Pachtpreis w. 
briefl. m. der Aufſchr. Nr. 6419 
durch den Geſelligen erbeten. 
In einer Stadt Weſtpreußen 
mit guter Umgegend wird e 
ein Speicher 
dicht am Bahngeleiſe gelegen. 
u mieth. geſ., in welch. Dampf⸗ 
as- oder 3 von 
810 Pferdeſtärken ſich befindet, 


R. reſp. eine der letzt. einricht. läßt, 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5189 b. b. Gesell. erbte 


9 PLUS „ET, Em. 

Geſchäfts⸗Eröffüung. 
Zeige hlerdurch ergebenſt an, 

daß ich mit dem deukiafg 08 


Han, Möbel⸗ m. 
Salanteriew. » Dredölerei 


eröffnet habe. 
Wilhelm N. Skrupka, 
Drechsler, 


Graudenz, Schloßbergſtr. 13. 


Sie wollten doch 


ſchon lange einen Verſuch mit 
meinen ſo ſehr beliebten preis⸗ 
werthen Fabrikaten machen, 
ſämmtlich nur von überſeeiſchen 
Tabaken fabrizirt, vorzüglich in 
Brand und Geſchmack: 
Eaffee-Cigarre 100 St. Mt. zu 


Universai „ 
Salida 100 „ „ 3,00 
Gatilla 1, : 830 
Slavonia 100 „ „ 340 
Piokfein 100 „ „ 350 
Fredi 100 „ „ 3,50 
Star of Cuba 100 „ „ 400 
Sanitäts-Cig. 100 „ „ 4.00 
Pick-Pick 100 4,20 
bis à Mille 80 Mark. 
Bei Abnahme von 500 Stück 


portofrei. Gebe auch 10 Stück 
von jeder Marke als Probebezug 
per Nachnahme ab. 16694 


Cigarrenfabrik⸗Lager 
F. R. Tresp, 
Roſenberg Weſtpr. 


Verloren. Gefunden; 


Ein Zjähriger Stier 
iſt von Robakowo entlaufen; 


über den Verbleib desſelben bitte 
hierher Nachricht. [6465 


10 Mk. Belohnung 


erhält Derjenige, der mix den 
Dieb nennt, welcher mir in der 
Nacht vom 26. bis 27. Auguſt 
einen Arbeitswagen vom Hofe 
geſtohlen hat. 16687 
W. Rosenbaum, 
Mühle Slupp bei Leſſen. 


Unüngen 


Laden 
beſte Lage, z. 1. Oktbr. z. verm. 
Graudenz, Langeſtr. 21/22. 


Eine Wohnung 


in meinem neu erbauten Hauſe, 
Marienwerderſtraße 46, von 6 
. — nebſt Zubehör, pro 1. 
ktober zu vermiethen. [5265 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


8575] In meinem Neuban 
ſind noch 


Wohnungen 


bon 4 bis 5 Zimmern, auf 
Wunſch auch 9 Zimmer mit 
Zubehör, Badeeinrichtung, 
Waſſerleitung, Balkous und 
Garten, alles nach neueſtem 
Syſtem eingerichtet, auf 
Wunſch werden Pferdeſtälle 

gebaut, zu vermiethen 

Schwerinſtraße 13 

neben der Lindenſtraße. 

Zu erfragen Nr. 9 bei 
Kawski. 


Laden. 


6625] Die von L. Marcus 
Innegebabten Geſchäftsräume 
(Berliner Waarenhaus), ſind im 
Ganzen, aber auch getheilt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Joh. Oſinski, Graudenz, 

Marienwerberſtr. 4. 


Dt.-Eylau. 
Ein Laden 


unweit des Marktes, welcher ſich 
zu jedem Geſchäft eignet, mit 
kleiner und größerer Wohnung, 
iſt vom 1. Oktober zu bermieth. 
Näheres bei [3708 

Ww. A. Schröder, Bahnhofſtr. 30. 


Strasburg Wpr. 
1331] In günſtigſter Lage ſind 
Bauplätze 

eventl. das ganze Grundſtück 


flotte Anndelsaärtuerei 


billig zu verk. Beſtes Geſchäft a. 
Platze. Meld. werd. brfl. mit der 
Aufſchr. Nr. 1331 d. d. Geſ. erb. 


Bromberg. 


In m. Hauſe, Friedrichſtr. 19, 
gute Geſchäftslage, iſt ein 


großer Laden 


nebſt bellen Nebenräumen, paſſ. 
für jede Branche, mit und ohne 
Wohnung, per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 16548 


Moritz Meyersohn, 


Bromberg. 
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atent⸗Fahrlei 


GCeicht. 


nen mit Sta 


D. R. G. M. Nr. 122 017, 
Urtzerreißbar, ſehr pra 


ütiſch 


Zu haben in Graudenz bei Fritz Kxser. [7042 


Zu haben: 


3 


Zu haben bei G. Birnbaum, Schwanen- Apotheke, Graudenz. Markt 20. 


Vorzüdſchg, deutsche Waschseife. 
4 ohne grosse Reclame, 
‚ohne Lokkerie, 7 


in Graudenz in allen Kolonialwaaren- 
und Droguen-Handlungen. [4240 


Preis: 1 Karton mit Doppelstück = 25 Pf. 0 


Thorn. 
5828] In guter Lage Thorns 
ein Caden 
mit Wohnung 


zu jedem Geſchäft geignet, zu 
vermiethen. Offert. unt. M. an 
Annonc.⸗Exp. Wallis, Thorn. 


Briesen Westpr. 
. ̃ — —gU— — — 
Mein hierſ. am Marktplatze bel. 


Cadenlokal 


nebſt anſchl. Wohnung, in welch. 
ſeit viel. Jahren ein Uhrmacher⸗ 
geſch. und Fahrradhandlung be⸗ 
trieben wird, iſt anderweitig zu 
vermiethen. Eignet ſich zu jed. 
Geſchäft, Uhrmacher bevorzugt. 

Rückporto erbeten. [5203 

Apelius Cohn. 


In Bromberg 
Eliſabethſtr. 28 (am Markt) und 
in der Nähe zweier Kaſernen, 
der königl. Eiſenvahn⸗ Direktion, 
des Bahnhofs und der köngl. 
General⸗Kommiſſion, iſt ein Ge⸗ 
ſchäftslokal, am geeignetſten 
für eine Konditorei mit Bieraus⸗ 
ſchank, zu vermiethen. Näheres 
bei Gerth, daſelbſt Nr. 27. 


Inowrazlaw. 


ae — 7 — 
Vom 1. Oktober d. 33. iſt in 
Inowrazlaw, Prov. Poſen, ein 


Ca den 


2 Stuben, Küche, Pferdeſtall, 
Remiſe, großer Lofraum mit 
reichem Zubehör, gegenwärtig 
ein Kohlen⸗ und Vorkoſtgeſchäft 
von gutem Erfolg, wegen Umzug 
nach Amerika für 400 Mk. zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

S. Schaie, Inowrazlaw, 
67021 Breiteſtr. 7. 


Putzig Wpr. 


———— er — 
Badeort und Bahnverbindung, 
geräumiges 


Geſchäftslokal 


oder 1. Oktober ge verpachten. 
61711 K 


ara Klotz. 
Schneidemühl. 

6742) In beiter Geihäftsgegend 

dem Offizierkaſino, habe ich 


roß. Laden 


für jede Branche paſſend, nebſt 
Wohnung c., ſofort zu vermie⸗ 
then. Große Kellereien, ſowie 
1 um Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Großdeſtillations⸗ 
9 60 vorhanden. Ferner habe 


Gafthofsarundlüke 


mit guten Geſchäften, eins in 
Wiſſeck, eins hier gelegen, billig 
zu verkaufen. Uebernahme per 
Oktober er. Anzahlung nach 
u bereinkunft. 

ei Axt, Schneidem hl. 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort] 


ſind beſchäf⸗ 


AI meiltern 

vB tigt. 1 Auftra 

1 im Auftrage 
Nehnla der Güter⸗ 


direktion 5 
. Station 


Ostrometzko, Ster 
Bromberg ⸗Schönſee er 
Eiſenbahn. 


Klammer seteborf ber 3 


Lonitz Weſtvr. 
Kaufmann far Brennerei-⸗Gut 
Lautenburg Westpr, 


1 ür Rittergut Ko⸗ 
Cardinal Deren, Station Ko⸗ 


belnit bei Posen. 

Mit Rückſicht auf die reichlich 
vorhandenen Geräthe bitte ich 
um weitere Anfragen in Brun⸗ 
neubauten, Erdbohrungen, 
Pumpen⸗ u. Waſſerleitungs⸗ 
anlagen. 

Beſprechung am Bauorte 
koſtenlos. 


Franz Rutzen 
vorm. Hermann Blasendorff, 


Berlin C., 

Neue Friedrichſtraße 47. 
Pumpenfabrik. Techn. Geſchäft 
für Brunnenbauten und Waſſer⸗ 

leitungen. 


Ernteſeile 


ehr feſt u. praktiſch, ca. 150 cm 
ang, offerirt 22 Pf. per Schock 
= 60 Stück. Sofortige a 
jedes Quantums. [33 
Leopold 15 Maat Gleiwitz, 
Sack⸗ und Planenfabrik. 


der Bromberger Vorſtadt, neben 


U 
Von meinen Brunnen- | Lohn⸗ und 
Dtzd 


Fabe ab Waggon 
200 Meter 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In gewöhnl. Bogenformat 

(34/42 cm.) 

in ſchwarzem Druck: 

eine von Herrn or, Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
ur einfachen landwirth⸗ 
chaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 
2000 Morgen ausreichend, zum 
Preiſe von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mt. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
W 5 Conto, 12 Stck. 


Mk. 
Deputat⸗Conto 
1 Mk. 


. 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 


. Geldjournal, Einn., 6 Bog 
in 1 B. geb., 3 Mk. 18 


. Geldjournal, Ausg., 

Bog., in 1 B. geb., 3 Mk. 

x r 25 Bog., 

geb. . 

. Getreidemannal, 25 Bog, 
eb. 3 Mt. 

ournal für Einnahme 


und Ausgabe von Ge⸗ 
En 20, 25 Bogen, geb. 


3 Mk. 

Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn⸗Conto, 25 

Bog., geb. 3 

Deputat⸗ 
eb. 2,25 Mk. 

. Dung⸗, Ausſaat⸗ 
Ernte ⸗Regiſter, 25 Bog. 


N NW 9 DD 


geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 


11. Viehſtands 


geb., 1,50 Mk. 
r Brobebogen tel 
gust. Nöthe's Buchdruckerei 


Graudenz. 


5 


Guter trockener 
W N 
2 Torf 

5 Mark pro Klafter 


ab Stelle, ca. 1 Kilometer von 
der Grenze, ſteht zum Verkauf. 


M. Lend, Dobrzyn a. Dr. 


bei Gollub. (6773 
Die billigiten und beiten 


| Pierapparate 


15481 


größte re he 
on Poſen und Weſtpreußen. 


lief. Klobenholz 


abzugeben und ab Czersk zwei 


gen N 
Stammbretter. 
Lud. Zühlke, Czersk Weſtpr. 
8 Ein gebrauchtes, elegant aus⸗ 


i geſtattetes und gut erhaltenes 


Klavier (Flügel) 


preiswerth zu verkaufen. 
Meld. werd. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6764 d. d. Geſell. erbeten. 


hltroſſeneinla 


Conto, 25 Vog., 
und 


Regiſter, 


Berent 
57 


2 63171 Ein gebrauchter 
® 
= | Wich aßen 
82 22 für Dampfbetrieb, Garrett, 50 
1 Zoll Trommelweite, komplett 
= Z. 7 zum Gebrauch, fteht- für 400 
S ran RE LEN Er 
Ss erg bei -Chriſtburg zum 
35 See Verkauf. RT 
2 = 
FEB — 
35 30 N d Led f 
“ f 
3 | 90 Pfund Leber 
U g. = |liefere für Sattler für 7 Mk. 
728 2. 50 Pf. ſchöne Streifen zum Aus⸗ 
a; ax beſſern von Geſchirren; für Holz⸗ 
88 pautoffelmacher große braune 


Stücke; ür Schuhmacher Mili⸗ 
tär⸗Sohlleder, Kern⸗ u. Bauch⸗ 
ſtücke, auch f. 7 Mk. 50 Pf. Ver⸗ 
ſand v. 3 Pfd. an gegen Bahn⸗ 
nachnahme. Fr. Röder, Berlin, 
Put buſerſtr. 40. 16785 


ge 


ING 


Aechtes Dalma 


mit goldenen Medaillen prämiirt tötet 
alle Inſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Pott⸗ 
hümmel), Schwaben, Ruſſen u. ſ. w. ſo ſchnell, 
daß in 15 Minuten im ganzen Zimmer 
nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig! 


Aecht nur in Flaſchen mit (FL, ann 
30 u. 50, Staubbeutel 159. ERS 


Grandenz i. d. Drogerie z. rot. Kreuz u. Drogerie z.] Viktoria 
Saddeck bei F. Böhnke. 15384 


Aufruf 


beir. freiwillige Gaben für das oſtaſiatiſche rpeditionskorys. 


verftegelt zu 


Der unterzeichnete Provinzial⸗Verein vom Rothen Kreuz 
richtet an ſeine Freunde und Gönner die herzliche Bitte, ihn durch 
die Gewährung von Liebesgaben zu unterſtitzen, mit deren Hilfe 
unſeren in China fechtenden Truppen eine Erleichterung ihrer 
ſchweren Strapazen geſchaffen werden ſoll. 5805 
8 Um die den Truppen zugedachten freiwilligen Gaben mögllchſt 
im Sinne der Geber und zum Nutzen der Empfänger verwerthen 
zu können, iſt es erforderlich, bei ihrer Auswahl und Beförderung 
den jeweiligen Hauptbedürfniſſen der Truppen Rechnung zu tragen. 

Für die erſten Sendungen ſind nachſtehende Gegenſtände be⸗ 
ſonders erwünjcht: ; 

3 I. Kleidungsſtücke für den Winter: > 

Filzſchuhe, Filzſtiefel, Lederjacken, Leibbinden, Pelzmäntel. 


Pelzſtiefel, Socken wollene, Unterkleider wollene, Unterziehmützen. Sg 
ſeidene und gewirkte; Rohſtoffe zur Anſertigung dieſer Sachen; 


insbeſondere Schaf⸗ und Ziegenfelle. a 
II. Verpflegungs⸗ und Genußmittel: 
Fleiſch⸗ und Gemüje » Konferven, Fleiſchextrakt, ( 
Kolonialwaaren, Kaffee, Kakao, Malzextrakte, Paſteuriſirte Biere, 


Weine, Zucker, Cigarren, Liköre, Tabak. 
1 für Lazarethe: 
(Bettwäſche, wollene Decken, 


III. Materialien 
Krankenkleider, Leibbinden, 


a) Baracken und Zelte. 2 
b) Wäſche und Kleidungsſtücke. 
Strohſäcke, Taſchentücher, 


Halstücher, Handtücher, Hemden, 
Matratzen, Pantoffeln, Socken, 
Unterbofen, Unterjacken; Rohſtoffe 
Sachen). — 

e) Wirthſchafts ⸗Gegenſtände. Bettſtellen zuſammenlegbar, 
Bettvorleger, Eßbeſtecke, Eßgeſchirr, Geräthe zur Beleuch⸗ 
tung, Heizung, Reinigung, Küchengeräth, Küchengeſchirr, 
Krankenfahrbahren und »tragen, Spiele, Stühle, Tiſche, 
Waſchgeräthe, Werkzeuge aller Art. ER: 5 

d) Sauitäts⸗ Material. Pharmazeutiſche und diätetiſche Prä⸗ 
parate, ärztliche Inſtrumente, Verbandsmittel. 

Zur Empfan 
zirks⸗Kommande ) 
Generalarztes a. D. Dr. Boretius ſtehende Sammelſtelle errichtel 
und bitten Gaben dorthin unter der Adreſſe: 

Weſtpreußiſche Sammelſtelle für das oſtaſiatiſche 
Expeditions⸗Korps Danzig 
(Karmeliterhof) “ 
ſenden zu wollen. Herr Generalarzt Dr. Boretius iſt auch bereit, 
auf an ihn gerichtete. Anfragen Auskunft über die Geeignetheit 
der beabſichtigten Spenden zu ertheilen. Ueber den Empfang der 
Sendungen (Gaben) wird jedem Spender direkt Quittung geleiſtet 
werden. Die Liſte der Geber wird außerdem von Zeit zu Zeit 
durch den „Geſelligen“ veröffentlicht, 8 4 

Größere Sendungen, welche für ſich ein Frachtſtück darſtellen, 


empfiehlt es ſich, unter Benachrichtigung der hiejigen Sammelſtelle 


direkt an die „Hanptſammelſtelle Bremen für das oſtaſiatiſche 
Expeditions⸗ Korps in Bremen, Weſerbahnhof“ zu ſenden. 

Bei dieſen Sendungen muß | K „Inhalt 
Sendung, den Beſtimmungsort, die empfangende ſowie die abjen 
dende Stelle genau angeben, ferner muß jedes Gepäckſtück mit der 
ſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief verjehen ſein und zwar 
mindeſtens auf 2 Seiten. Derartige Sendungen genießen ſeiten 
der Eiſenbahn der Frachtfreiheit. 
meiſten erwünſcht ſind, wird nach Maßgabe des Beſtandes und Be 
darfs bekannt gegeben werden. 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins vom Rothen 

Krenz für Weſpreußen 
&ossler. 


. 8 


Schweizer Uhren 
find die beiten, liefere porto- 
zollfrei. b [521 
Silb.⸗Remtr., jolid.,8 St. 10 MI 
Silb.⸗Remtr., 10 Steine 12 
do. prima 14 Mk., hochfeine 15 
Anker⸗Remtr., 15 St. 16 
Ank.⸗R. ½ TChronometer 22 
do. m. Sprungdeck., hochf. 25 
14 far. goldimit. Rem. 12 
14 far. gold. Lam.⸗Rem. 24 
do. ganz bochfeine 28 


Gottl. Hoffmann, ele 


Offerire engl. u. ſchleſiſch 
Kohlen, Briquettes, 
Klobenholz, ſowie Felgen 
u. trockene Bretter. 


2 3 


1 U 
Böttger’s Ratten⸗CTod 
zur vollſtänd. Ausrott. all. Ratten, 
giftfrei f. Menſchen u. Hausthiere, 
A 50 Pf. u. 1 Mk., zu hab. nur in der 
Schwan.⸗Apothekei. Graudenz 
u. Apotheke in Leſſen, Frey⸗ 
ſtadt, Neuenburg u. Schwetz. 
Mit d. Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
er Ich fand nach dem erit. 
egen 18 Ratten todt vor u. kann 
ich daſſ. Jedermann beſt. empfohl. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 
561] L. Kress, Molkerei. 


Wacholderbeeren 


= 22 „„ „2 


= 


3 5591 Kaufe u. verkaufe jed. Poſtt 
Richard Guenter v 
adensuearten| Getreide, Eße und 
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Er lag lange Zeit regungslos, dann murmelte er kaum 
hörbar: „Mich dürſtet!“ Im nächſten Augenblick ſtand ſie 
ſchon an ſeinem Bett und reichte ihm das Glas Waſſer, 
mit ſanfter Hand hob ſie ihm leicht den Kopf, damit er 
bequem trinken konnte. 


34. Fortſ.] Aus eigener Kraft. IMachdr. verb. 
Roman aus dem Nachlaſſe von Adolf Streckfuß. 


Wolfgang ſtieg in den Wagen, um die Kiſſen desſelben 
u einem einigermaßen bequemen Lager umzuordnen, dabei 


ber 


i 3 \ Gierig trank er, dann legte er fich 
— 4 lleiſtete ihm Clara eine geſchickte Hilfe. Während beide ſo zurück. „Ich danke,“ ſagte er leiſe. Seit langer Zeit, er 
ür Holz ⸗ * beſchäftigt waren, wendete ſich Adalbert wieder zu Knöwe:] wußte gar nicht wie lauge, war ihm kein Dankeswort über 


Der Wagen wird in wenigen Minuten für Sie bereit ſein, 
alter Freund. Erzählen Sie inzwiſchen, was Sie von dem 
gegen Sie verübten Verbrechen wiſſen. Wir müſſen ſobald 

! als möglich dem Gericht Anzeige machen, damit der Halunke 
gefaßt und beſtraft werde.“ 3 
„Bleiben Sie mir mit dem Gericht vom Halſe. Wenn 
ich wieder in die Höhe komme, werde ich mir mein Recht 
ſchon ſelbſt nehmen, und krepire ich, dann mag der Teufel 
den Hund holen. Vom Gericht will ich nichts wiſſen. Ich 
habe den Schuft nicht geſehen, ahne auch nicht, wer es ſein 
mag. Das iſt alles, was ich Ihnen oder den Herren vom 
Gericht ſagen könnte.“ 2 
Er ließ den müden Kopf wieder in die erhobene Hand 
ſinken und ſchwieg. Adalbert wendete ſich unwillig ab. 
„Grobian!“ murmelte er. Aber als jetzt das Lager im 
4 Wagen hergerichtet war und Wolfgang ihn aufforderte, 
Hilfe zu leiſten, um den Verwundeten auf den Wagen zu 
heben, war er ſofort dazu bereit. Ebenſo kraftvoll als 
behutſam faßte er den alten Mann an, und mit Claras 

Hilfe, die ſorgſam eines der Wagenkiſſen unter den ge⸗ 
brochenen Fuß ſchob, gelang es Wolfgang und Adalbert, 
den Verwundeten auf das vorbereitete Lager zu betten, 

Clara ſtieg 


die Lippen gekommen, jetzt ſagte er es unwillkürlich, er 
wunderte ſich ſelbſt und noch mehr darüber, daß er das 
unwiderſtehliche Bedürfniß fühlte, ein paar Worte mit ihr 
zu plaudern, obgleich ihm doch bei jedem Wort der Kopf 
weh that. 

„Wie heißen Sie eigentlich?“ 

„Clara Müller.“ 

„Clara! Ein ſchöner Name, er paßt für Sie. Wollen 
Sie mir wohl die Wahrheit ſagen, wenn ich Sie etwas 
frage?“ 

„Gewiß. Ich lüge nicht.“ 

„Wirklich? Ich meine, die Frauenzimmer lügen alle. 
Aber nein, Ihnen glaube ich. Wiſſen Sie, ich meine, der ver⸗ 
fluchte Hund, der Üpſen, hat mich doch ſchlimmer zugerichtet, 
als ich urſprünglich dachte. Es hämmert und klopft mir da 
drinnen in dem alten Schädel fo wild, als wolle er mir 
zerſpringen. Glauben Sie, aber ſagen Sie mir die Wahr⸗ 
heit, daß es mir aus Leben geht?“ 

„Nein, ich hoffe, daß Ihre Wunden ſchnell heilen werden, 
daß ſie durchaus nicht gefährlich ſind.“ 

„Wirklich? Nun, ſollte mir lieb ſein. Ich mache mir 
zwar nichts aus dem lumpigen Leben; es wäre mir gleich, 
ob ich heute oder morgen abſchramme; aber dies Mal 
möchte ich doch gern wieder auf die Beine kommen, um 
es dem Lumpenhund, der mich ſo zugerichtet hat, einzu⸗ 
tränken. Aber hören Sie, Fräulein Clara, ſagen Sie 
niemand, daß ich weiß, wer es geweſen iſt. Oder haben 


N 


Sn ohne ihm übermäßige Schmerzen zu bereiten. 6 
mit in den Wagen, ſie ſetzte ſich neben Knöwe, ſie unter⸗ 
ſtützte ihn und bat ihn. den wunden Kopf auf ihrem Arm 


ruhen zu laſſen. Er ſchaute ſie mit einem ganz eigenen 
Blick an, er dankte ihr nicht, aber er folgte ihrer Weiſung, 


8 Es war eine mühſame, bejchwerliche Fahrt. Sie ging | Sie es etwa ſchon geſagt ?? x 

nsforys, n entfeblicen eie En en vor ſich. Ob» „Nein, ich weiß es ja ſo wenig, wie Sie ſelbſt und habe 
gleich Wolfgang und Adalberk und ſelbſt Willi und Emma, ebenſowenig wie Sie das Recht, einen Verdacht auf einen 

en Kreuß die vor dem Wagen hergingen, ſich redlich bemühten, die | vielleicht Unſchuldigen zu werfen. Sie haben den Mörder 

Ir Fa über dem Weg liegenden dicken Aeſte fortzuräumen, obgleich | nicht geieben und glauben nur =. Zr r 

ing ihrer der Kutſcher Johann nur langsam und höchſt vorſichtig „Dah, ich weiß, was ich weiß; aber mir iſt es ſchon 

15805 fuhr, ſtöhnte doch der Verwundete bei jedem unvermeid⸗ recht, wenn Sie nicht einen Verdacht auf den Upſen werfen 

möglichſt lichen Stoß des Wagens ſchmerzlich auf. wollen, der Schuft ſoll nicht ahnen, daß ich ſeine Schliche 

. Endlich, nach mehr als einer Viertelſtunde war das] kenne. Eines Men verjprechen, jorgen Sie dafür, 

u tragen. Forſthaus erreicht. Auf der Bank vor dem Haufe ſaß, eine | DAB keine Anzeige beim Gericht gemacht wird. 

tande Der 


„Wie könnte ich dafür ſorgen?“ 

„Sie brauchen nur ein Wort zu ſagen, daß Sie es nicht 
wollen, dann wickeln Sie die beiden Barone, den Wolfgang 
und den Herrn Freiherrn Adalbert, um die Finger. Sie 
tanzen wie Sie pfeifen. Wenn ich auch die Augen halb zu 
hatte, jo habe ich doch geſehen, mit welchen Blicken beide 
Sie angeſchaut haben.“ 

„Sie trauen mir zu großen Einfluß zu,“ erwiderte Clara, 


Pfeife rauchend, ein alter Mann, der Knecht Knöwes. Er 
ſchaute mit einem halb blödſinnigen Geſichtsausdruck auf, 
als der Wagen vor dem Hauſe hielt, nur laugſam, wie 
— widerwillig ſtand er auf. Er gab kein Zeichen des Schreckens 

r Sachen f nder auch nur des Staunens oder der Theilnahme, ohne 
x 5 ein Wort zu erwidern, befolgte er ſchweigend Wolfgaugs 
ruchſäfte barſchen Befehl, die Pferde zu halten, damit Johann ab⸗ 
te Biere, ſteigen und beim Transport des Verwundeten in das Haus 


Izmäntel. 
iehmützen 


behiflich fein könne. Wolfgang, Adalbert und der Kutſcher] unwillkürlich erröthend. - b os: 
i hoben Knöwe aus dem Wagen und trugen ihn ſorgſam in „Verſuchen Sie es nur, ſagen Sie nur ein Wort und 

e Decken, 3 Hau 0 171 : f ſorgen Sie auch dafür, daß mir nicht etwa ſolche alte Hexe 
2 das Haus. Emma ging ihnen voraus und zeigte ihnen den \ AL L x tar * 
eibbinden, 8 S ürſter f aus dem Schloß oder dem Dorf zur Pflege geſchickt wird. 
bentücher Weg nach der Schlafkammer des Förſters. Clara folgte Lieb ill ich flegt end I Ic r Grant 
ing dieſei ihnen über den verräucherten Flur, der zuleich als Küche] Lieber will ich ungen! eg Buben als ſolchen 15752 5 en 

diente, durch eine ziemlich große, ſchmückloſe, mit nur hier an meinem Bett zu ſehen. Ja, wenn Sie bei mir 
enleabar, ; 5 N bleiben könnten, dann würde ich wohl bald geſund werden.“ 
Beleuch⸗ wenigen Möbeln ausgeſtattete und nur durch eine Anzahl 5 de bei J bleib [ Sie der Wit 
nge chirr, an der Wand hängende Geweihe ausgeſchmückte Stube in Ich werde bei Ihnen bleiben, ſo lauge Sie der Pflege 
e, Tiſche. die Schlafkammer, die noch öder und troſtloſer ausſah als] bedürfen. len Ste tkm? G i 
5 z. die Wohuſtube. Auf das Bett legte Wolfgang und Adalbert „Das wollen Sie thun? Sie wollten dſelbſt bei, dem 
iſche Prä“ den Verwundeten, der ſich ihre Dienſtleiſtungen ſchweigend alten ruppigen Kerl bleiben und ihn geſund pflegen?? 
ſt im Be. ohne ein Wort des Dankes gefallen ließ; erſt als er mög⸗ „Ich verſpreche es Ihnen. Dafür aber verlange ich, 
ee gern lichſt bequem lag, öffnete er den Mund, um brummig ſich | daß Sie jetzt ganz ſtille find und kein Wort mehr ſprechen, 
e errichtt! an Wolfgang wendend zu jagen: „Nun iſt es gut, nun Hane kommt. Verſuchen Sie ein wenig zu 

brauche ich keine Hilfe mehr. Schicken Sie zum Doktor ; f f 
a PN iſt alles, ae noch ein Laſſen Sie mich allein. „Ich will es verſuchen, Was Sie verlangen, thue ich. 
rei Die vielen Menſchen hier in der engen Kammer machen | Kein Wort rede ich mehr. 


mich verrückt.“ 


kanethel Er hielt ſein Wort, er ſprach nicht mehr, er ſchloß 

e : di . ; schloß der 

Xlar . er9e ; ſcheinbar die Augen, aber durch die halb geſchloſſenen Lider 

IH 10 1 * Ai über ihn: „Sie dürfen nicht ganz ſchaute er mit einem ganz eigenen Gefühl des Wohlbehagens 

! ein. zunten irgend etwas brauchen, vielleicht ; f Pflegeri ie ihren Pl 77 

t zu Zeit einen kühlen Trunk Waſſer?“ ſagte fie freundlich nach ſeiner reizenden Pflegerin, die ihren Platz am offenen 
Anton : 5 0 3 * Fenſter wieder eingenommen hatte; nach kurzer Zeit ſchloſſen 

barfteflen] i ⸗Waſſer? Ein Schnaps wäre mir lieber. ſich ſeine Lider ganz, er ſchlummerte. 

lic „Den dürfen Sie, bis der Doktor kommt, nicht erhalten; Mehrere Stunden vergingen, die Zeit war Clara ſchon 

zu ſenden aber ein Schluck kühles Waſſer wird Sie efriſchen. Emma, recht lang geworden, da kam endlich der Brandenberger 

imbalt berä Bi: hi ine ace AR a J ble ya 1 — Wagen nach dem Forſthauſe zurück und brachte den Sanitäts⸗ 
re * 7 3 85 un bei it. 

c mit der Ihnen, Herr Sörfter, rath Wolf mit 


und zwar um Ihnen einen Trunk zu reichen, 


selten: sobald Sie ihn brauchen.“ Als der alte Arzt, begleitet von Wolfgang und Adalbert, 
zen ſeite 4 . 


etwa au Sie? S 5 4 5 an das Bett Kuöwes trat, ſchlug dieſer, aus ſeiuem 

s und De. . e Sie wollen bei dem alten Brummbär bleiben?“ ] Schlummer erwachend, die Augen auf, und ſchaute geſtärkt 
frate Knöwe, Clara faſt freundlich anſchauend. „Nun ja, | und munter um fich. 

othen bleiben Sie, aber alle anderen müſſen fort, ich kann ſie „Da ſind Sie ja, Doktor,“ ſagte er mit ziemlich kräftiger 
nicht vertragen, ſelbſt die kleine Emma nicht.“ Stimme. „Finden mich da in einem ſchönen Zuſtande. Ver⸗ 
z wWir müſſen ihm den Willen thun,“ erklärte Wolfgang. ſuchen Sie es, ob Sie den alten Krüppel wieder zuſammen⸗ 

0 „Fräulein Müller mag bei ihm bleiben, wir aber wollen flicken können.“ 

& uus draußen vor dem Forſthauſe auf die Bank ſetzen und „Wollen wir machen, alter Knöwe! Ans Leben geht 
dort warten, bis der Johann mit dem Doktor zurück iſt. es nicht, wie ich mit Vergnügen ſehe,“ erwiderte der 

Ihren omm, Vetter, laſſen wir den Alten mit Fräulein Müller Sanitätsrath. „Hab ſchon vom Johann gehört, ein ordent⸗ 

e porto- u Nein. < licher Hieb oder ein paar über den Kopf und ein gebrochenes 

ö 152 Clara ſetzte ſich, nachdem fie Knöwe einen Trunk gereicht, Bein. Iſt es ſo?“ 

t. 10 M. eu er gierig ſchluckte, an das offene Fenſter ganz nahe an „Wird wohl ſo ſein.“ 

181 as Fußende des Bettes, ſie ſchaute zum Fenſter hinaus 


N „„Wollen die Geſchichte unterſuchen, dabei aber brauchen 
nach dem freien Platz vor dem 1 5 2 5 


2 j * Forſthauſe, auf welchem im] wir keine Zuſchauer, weder Herren noch Damen, noch Kinder. 
er is 7 Schatten einer mächtigen Eiche ein Ach und 5 Alſo raus mit der Fra Geſelſchat die nicht hierher 
br. 25 5] Bretterbäuke ſtanden. Dort hatten der Freiherr Adalbert, gehört.“ 
er: a2 ‘5 Wolfgang, Willi und Emma ſich niedergelaſſen, ſie unter⸗ „Wir folgen Ihrer liebenswürdigen Weiſung,“ erwiderte 


f Ber ſich lebhaft, indem Emma mit dem ihr eigenen 
„Gallen ifer Wolfgang die Erlebniſſe des Morgens erzählte. 
wei. Knöwe lag ſtill, regungslos auf ſeinem Bett. Mit un⸗ 
ſchleſiſch berwandtem Blick ſchaute er Clara lange an, jede ihrer 


Wolfgang lächelnd. 
„Geſtatten Sie mir, daß ich hier bleibe, Herr Sanitäts⸗ 
rath,“ ſagte Clara freundlich. „Ich hoffe, durch einige kleine 


= 


g Hilfeleiſtungen mich nützlich machen zu können.“ 

ettes, aumuthigen Bewegungen verfolgte er mit aufmerkſamen „Können Sie Blut ſehen, kleines Frauenzimmer?“ fragte 
e Felgen Augen. Wie ſchön ſie war! Gleich einem Eugel erſchien | der Sanitätsrath kurz und grob. 

etter. ne ihm; ſelbſt ſein altes, jeder fanften Regung bares Herz „Ja, das kann ſie,“ erwiderte Knöwe. „Hat mir das blutige 
ed. Poſten nber ſich dem Zauber dieſer Schönheit. Es erregte ihm Geſicht gewaſchen und mir den blutigen Schädel verbunden, 
und * eigenes Wohlgefühl, daß fie fich ſeiner jo liebevoll an⸗ſo gut es draußen eben ging. Verſteht was von der Sache.“ 


toffeln. 14 genommen hatte, daß er feinen ſchmerzenden Kopf während 


Per ) „Nun dann bleiben Sie in des Teufels Namen,“ brummte 
mund, kön Fahrt durch den Wald an ihrer Bruſt hatte ruhender Sanitätsrath. „Und nun zur Unterjuchung. Beißen 
on Tönnen. Sie war ſo herzensgut wie ſchön! Keinen Menſchen | Sie die Zähne auf einander, alter Kuöwe, wenn es ein 

' auf der ganzen weiten Welt, die 


kleine Emma ausgenommen, 


ö bißchen weh thut.“ 
lieb, alle waren ihm zuwider, allen mißtraute erz = 


—.— hatte er 


; Kann einen Puff vertragen. Bin keine zimperliche alte 
— al war er da nicht ein rechter Thor, daß ſich in fein altes Jungfer. Los dafür.“ a 

5 Herz plötzlich ein wärmeres Gefühl für dieſes fremde Der Sanuitätsrath begann die Unterſuchung. In feiner 
pep Mädchen einſchlich? 8 barſchen, formloſen Weiſe ertheilte er dabei Clara ſeine 


IR. 146. 


Befehle, als er aber ſah, mit wie janfter, leiſer Hand und 
wie geſchickt fie dieſe ausführte, nickte er ihr freundlich zu 
„Ein famoſes kleines Frauenzimmer,“ ſagte er ſehr bes 
friedigt. F. f. 


2 


Verſchiedenes. 

— Kriegsgebet]! Gar naiv iſt das Gebet der Sachſen 
zur Zeit Karls des Großen im Kriege gegen ihn geweſen. Den 
wir Karl den Großen nennen, nannten ſie „Karl den Schlächter“ 
nachdem er 4000 gefangene Sachſen bei Verden in Nieder 
fachſen hatte hinrichten laſſen. Im Archiv zu Goßlar 
befand ſich folgende Gebetsformel an den Donnergott in alt⸗ 
jächſiſcher Sprache: „Hili kroti Waudanal ilp ost um osken 
pana Uuittikiu ok kelta of ten aiskena Karleptten ſklaktenera. 
Ik kiſt ti in our ton ſcapa un tat roſe. Ik ſlacte ti all fanka 
up tinen iliken Artisberka. Ius minder melodiſch tönende Neu⸗ 
deutſch überſetzt, heißt dies: „Heiliger, großer Wotan, hilf uns 
und unjerem Feldherrn Wittekind, auch den Hauptleuten, gegen 
den häßlichen Karl den Schlächter. Ich gebe dir einen Auer⸗ 
ochſen und zwei Schafe und die Beute. Ich ſchlachte dir alle 
Gefangenen auf deinem heiligen Herzberge.“ 


* 


Räthſel⸗ Ecke. [Nachdr. verb. 
146) Bilder⸗Räthſel. 
147) Arithmeti ſche Aufgabe, 


In die neun Felder des neben⸗ 
ſtehenden Quadrates find neun auf⸗ 
einanderfolgende Zahlen derart einzu⸗ 
tragen, daß die Summe von je drei in 
einer Richtung liegenden Feldern, alſo 
ſowohl ſenkrecht wie wagerecht und quer 
ſtets 99 iſt. 


148) Ziffernräthſel. 
123436217 Nationaler Ehrentag. 
2572 Schwimmvogel. 
34572 Italienischer Dichter. 
4517453 Freude des Jägers. 
5412 Theil des Geſichts. 
64525 Geſpinnſt. 
21125 Deutſche Induſtrieſtadt. 
1256 Gewürz. 
74552 Baum. 

149) Akroſtichon. 


Es ſind neun Wörter zu ſuchen von der unter a angegebenen 
Bedeutung. Von jedem dieſer Wörter iſt durch Umänderung des 
Anfanasbuchſtabens ein neues Wort zu bilden, deſſen Bedeutung 
unter b erſichtlich. Die Aufangsbuchſtaben der Wörter unter b 
bezeichnen im Zuſammenhang eine wichtige ländliche Feier. 

b. 


a. 
. Nüditand 


1 — Baunt. 
2. Stück Holz — Nagethier. 
3. Weibliches Weſen — Bezeichnung. 
4. Gefäß — Baum. 
5. Getränk — Nahrungsmittel. 
6. Frucht — Körpertheil. 
7. Verwandter — Abkömmling. 
8. Werkzeug — Bindemittel. 
9. Empfindung — Gefäß. 
150) Abtheilräthſel. 
eee essen 1 4 7 + 
„Statt der Punkte find die Buchſtaben AAA, B, C, EEEE, G, H 
I, LL, N, O, SS, U, W derart zu ſetzen, daß bei der oben ange⸗ 
deuteten Abtheilung fünf Wörter entstehen von folgender Bes 


deutung: 1. Ein für Händler wichtiges Geräth. 2. Theil des 
Rades, 3. See in Schottland, unangenehm in Kleidern, gefährlich 
im Erdboden. 4. Bindemittel. 5. Altbibliſcher Name. Wird der 
Abtheilungsſtrich jedesmal um einen Buchſtaben nach rechts weiter 
gerückt, nach dem untenſtehenden Muſter, jo entſtehen fünf andere 
Wörter: 1. Beförderungsmittel. 2. Bibliſcher Name. 


3. Haus⸗ 
thier. 4. Schnelligkeit. 5. Schwein. 


le 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


ER ER RAT 


Auflöſungen aus Nr. 199. 
Bilder-Räthſel Nr. 142: Froher Sinn iſt Goldes werth. 
Umſtellungsräthſel Nr. 143: 

Sei ſtaxk mein Herz! Ertrage ſtill 
Der Seele tiefes Leid. g 
Denk, daß der Herr es alſo will, 
Der feſſelt und befreit. 
Und traf dich ſeine Hand auch ſchwer, 
In Demuth nimm es an; 
Er legt auf keine Schulter mehr, 
Als ſie ertragen kann. 
Litteraturräthſel Nr. 144: Soll und Haben, 
Dantons Tod, Ekkehard, Robinſon, 
Nibelungen, Nathan. — Sudermann. 
Röſſelſprung Nr. 145: 
Sonntags⸗Feier. 
Sabbathliche Stille, Alles pflegt der Ruh. 
Pochend Herz, nun ruhe, ruh' auch du 
Laß die Leidenſchaften ſchweigen auch einmal. 
Flieh, was um den Frieden dich beſtahl. 
All die wilden Wünſche weiſe ſtreng zur Ruh. 
Sei am Feiertage ſtill auch du! (Stelter.) 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


urossies Erstes Hotel Deutschlands. 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


D Geyenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. am 


(Halm.) 
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